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Korruption bei der Eisenbahn
Stiesenschiebungen im Direktions '

bezirk Hannover
Bom Deutschen Eisenbahnervcrband wird unS geschrieben :

, Eisenbahn - Diebstahls - Ueberwachungsaue -
I Q) u B im Eilenbahndirektioilsbezirk Hannover ist in Bad
Oeynhausen einer Riesenschitbung auf die Spur gekommen .
in der auch höhere Beamte mitverwickeli sind . Das Material
ist noch nicht abgeschlossen . Die bereits von dem Oberüahnajsi -
Ilenten Macke als dem Bevollmächtigten der Staatsanwalt -
ichaft eingeleitete Voruntersuchung hat aber eine solche Fülle von
Belastungsmaterial zu Tage befördert , daß auch die Oeffentlich -
reit ein Znieresie hat , zu erfahren , welche Ursachen dem ständigen
Rückgang unserer Verkehrscinrichtungen zugrunde liegen .

In Bad Oeynhausen besteht seit einigen Jahren eine Bau »
abteilung . Don einem Teil der Beamten und Arbeiter wurde
schon vor zwei Jahren der Verdacht ausgesprochen , daß in dieser
Bauabtcilung etwas nicht stimme . Auch wurde seinerzeit schon
einmal ein Verfahren gegen die Leiter dieser Vanabteilung ein -
geleitet , aber mangels genügenden Bewcismaterials nieder -
geschlagen .

Durch gewisse Umstände ist die Aufmerksamkeit des Personal «
abermals wachgerufen , und zwar durch die Eroßmannsallllren des
Bahnmeistsrs Hornbostel , Oeynhausen , und durch Zechgelage ,
die in Gemeinschaft mit verschiedenen Herren aus dem Bau -
gewerbe und dem Leiter der Bauabteilung sowie dessen Angestell -
ten abgehalten wurden .

! tach einem Bericht des Mitgliedes der Diebstahls - Ueber -
wachungskommissian , Zugführer Schäfer , Löhne i. W. , hatten
die Nachforschungen zu einem Verhör mit dem früheren Schacht -
Meister H i l l e r der Firma Hagen lTiefbaunnternehmer ) ge -
führt . Hiller sagt aus , daß er in der Lage sei , an Hand der
B ii ch e r . die er nach im Besitz habe , nachzuweisen , daß der
Bauführer Kentenich bezw . die Firma Hagen täglich vorsätzlich
den Staat resp . die Bauabteilung Oeynhausen um 200 bis 500 M.
betrogen habe , und zwar dadurch , daß die Bausirma in ZI Tagen
122 Arbeiter mehr geführt habe , als in Wirklichkeit vorhanden
waren .

Der Stellwerkschlosser Mar Momberg , Oeynhausen , behaup -
tet unter Eid . daß im Frühsahr 1910 Ladungen als D i e n st an t

nach Oeynhausen gekommen sind , bestehend aus Fliesen und Mo -

beln , welche zum Neubau des Bahnmeisters Hornbostel gesahren
und verbraucht worden sind . Auch sind 4 Ladungen gute
Schwellen mittels Bau - Lokomotive nach Gut R o t e n h o f
gefahren , angeblich zum Einfriedigen der Weide -
flächen für die der Oeynhausener Farm gehörende Schafherde .

Der Betriebsarbetter Schormann gab an . daß er im Som -
mer 1913 ct . 8 Wochen ununterbrochen nach Teile zum Elternhause
Hornbostels gefahren sei und zwar dauernd auf Freischein , um
an der Einfriedigung einer Fläche Ackerland von etwa 2 Morgen
dehilslich zu sein . Das Material zur Einfriedigung fei aus Oeyn «
Haufen gekommen und bestand aus Zementsockeln , - Platten , Ze -
mentsäulen , Maschen - und Stachcldraht . Für die Arbeiten habe
« zwar von Hornbostel Lohn empfangen , jedoch seien ihm auch
7� „ Sl . Stationskasse Oeynhausen für die erwähnte Zeit monat -
IM 20 bis 30 Mark gezahlt worden , obwohl er keinerlei Leistungen
für die Eisenbahn gemacht habe .

.
Der Betriebsarbeiter A l t r o » g e gab bei der Vernehmung

sollendes zu Protokoll : Er sei längere Zeit nach Celle gefahren .
: ebenfalls bei der Ausstekung der Sinsriedigung behilflich ,n
?. Auch er habe für die fragliche Zeit Geld von der Station » -
: erhalten .
�r Rottenführer Tielker sei gleichfalls häufig in Celle ge -

icn und habe Baumaterialien ( Holz , Ziegelsteine , Torpfeiler
ö Zementsänlenl offenbar Material von der Eisenbahn , zur

. - lsriedignng verwandt . Allerdings bestritt Tielker dieses und
mb an , dieses Material von dem Maurermeister Brandt , Ben -

■ ebeck, erhalten zu haben . Brandt ist bei der Ausführung von
arbeiten für die Bauabteilung sehr schnell ein vermögender
Mann geworden . Rottenführer Tieller hat auch Freifahrt -
>? " ne , die auf einen Rottenführer und zwei Mann lauteten , ge -
salfcht d. h. , er hat sie umgeändert auf vier Mann .

Der Arbeiter L a m p e hat gemeinsam mit den Arbeitern Stein -
Ottensmeyer und Brinkmann auf dem Güterbahnhof

- in „ �. �vrd , Feldbahnschienen . Backsteine . Tonfiguren und

c�iiii�t!. m Schlossermeister Fuchs , Heinrichsir . , angefertigtes

, " " " iasgftter *n einen Guterwagen verladen . Bemerkens -

r . Verpackungsart . Nach Anweisung des Nottenfüh -

. wurden die Gegenständ « derartig geladen , daß
sichtbar waren . Die Abfertigung der Ladung

$ Belker selbst nach Feierabend . In diese Ladung
wurden noch mehrere neue Fensterrolläden , von Volk -
�ann angefertigt und vom Malermeister Fuchs gestrichen , in Heu
und Stroh verpackt . Weiter ist Lampe mit dem Rottenführer
Tielker aus Freifahrtschein mit Oel und Aepfeln nach Hannover
zu einem höheren Beamten der Eisenbahndirektion , in der
Eörickestr . wohnhaft , geschickt worden . Ein anderes Mal zu einem
anderen Beamten mit Oel und ein drittes Mal mit Aepfeln . Mit
den vorerwähnten Leuten hat Lampe einen Morgen Land in der
Nähe der Weserbrucke . 4 bis 5 Morgen in Holzhausen , sowie an
der Eisenbahn gelegenes Dienstland für Hornbostel bearbeitet .
Auch sind die Leute des Bauunternehmers Brandt aus Vennebeck
auf den Ländercien Hornbostels beschäftigt gewesen .

Im Sommer 1919 wurde eine LadungSeradellasamen ,
die als Dienstgut nach Oeynhausen kam und in Säcken lagerte .
welche zum Teil einen Zettel mit der Ausschrift „ Warschau "
trugen , von Lampe und Steinmann entladen und durch das
Gespann des Ntaurermeisters Paul König nach der Rehmermühle
CNoliing ) gefahren . Hier wurde das Material geinahlcn und in
kleinen Mengen von Leuten der Bauabteilung nach der bereits
erwähnten Farm gebracht , wo cf verfüttert wurde . Lampe

betont , daß er , solange er auf der Eisenbahn tätig ist , nur Geld
von der Etationskasse erhalten hat .

August St « in mann , seit dem 19. Mai 1918 bei der Vau -
abteilung Oeynhausen als Arbeiter tätig , wurde bis zum Jahre
1918 zu Bauarbeiten verwandt . Vom Winter 1918 bis zu seinem
Eintritt in die 9. Bahnmeisterei im Jahre 1919 hat er mit Lampe
gemeinsam Brennholz gehackt , dieses war zum Teil für den
Regierungsbaumeister Purrucker , zum andern ?sil für das
Baubureau bestimmt . Im Frühjahr 1919 wurde Stcinmann zur
Farm kommandiert , wo er mit Stall - und Landarbeiten
beschäftigt wurde . Der Viehbestand betrug zwei Schweine , eine
Kuh und etwa 20 Hühner . Eigentümer und Nutznießer dieses
Viehbestandes waren der Regierungsbaumrifter Purrucker und der
Bahnmeister Hornbostel .

Im Winter wurde er zwei Tage zum Vau kommandiert . Bei
seiner Rückkehr waren die beiden Schweine im Gewicht von etwa
zwei Zentern pro Stück verschwunden und durch zwei Ferkel
ersetzt , welche er in Gemeinschaft mit dem Rottenführer Tielke aus
der Wohnung des letzteren holte . Nach einiger Zeit hörte er , daß
die Schweine geschlachtet worden seien . Das Fleisch wurde beim
Reg . - Baum . P . in Büchsen eingekocht .

Rottenführer Tielker war die meiste Zeit damit beschäftigt ,
Wege für Herrn Reg . - Baum . Purrucker und den Bahnmeister
Hornbostel zu besorgen . Mit Tielker hat Steinmann weiter
das Brat , welches auf der Farm gebacken wurde , zu Purrucker
und Hornbostel gebracht . Ferner bat er mit Lange und Ottens -

msyer einen Heizkörper , der im Magazin der Bauabteilung
lagerte , nach dem Neubau Hornbostels gebracht . Steinmann hat
gleichfalls für alle diese Arbeiten Geld von der Stationskasse
erhallen .

Mit diesen Stichproben wollen wir uns begnügen . Es steht dem -

nach zweifellos fest , daß
1. Beamte iu leitender Stellung , unter Mißbrauch ihrer

Amtsbefugniss » , Bedienstete der Eisenbahnverwal -

tung während der Dienstzeit für persönlich « « v d p r i -

vate Arbeiten herangezogen haben ; daß
2. die genannte « Leute für die Verrichtung dieser Arbeite »

ihren Loh « van der Stationskasse der Eisenbahn

bezogen haben ; daß
Z. hochwertiges Baumaterial , offenbar der Eisenbahn -

Verwaltung gehörend , für private Zwecke verwendet

wurde ; daß
4. entwendete « Baumaterial al » Dienstgut

ausgrgebe « wurde ; daß
S. Mißbrauch resp . Fälschungen mit Freisahrtscheinen

vorgenommen wurden und daß endlich
S. ein « private Baufirma in betrügerischer Absicht

falsch « Lohnlisten geführt hat .

Nach Verhaftung des Rottenführers Tielker .
die auf Veranlassung des Diebstcchls - Ueberwachungsausschusses
durch den Bevollmächtigten der Staatsanwaltschaft , Oberbahn -
assistent Macke , erfolgte , wurde der Eisenbahndirektion Hannover
hiervon Mitteilung gemacht . Macke wurde daraufhin von der
weiteren Untersuchung durch den Vertreter der E�D . sofort ab -
berufe « mit dem Bemerken , er solle die Sache der Polizei über -

lassen . Nun ist , wie bereits angeführt , die Angelegenheit schon
einmal von der Staatsanwaltschaft Bielefeld
niedergeschagen worden , hauptsächlich deshalb , weil , wie

sich jetzt herausstellt , die Hauptbelastungszeuaen seinerzeit gar
nicht vernommen wurden . Aus diesem Grunde haben die Be¬
amten und Arbeiter von Oeynhausen - LLhne gar kein Vertrauen

zu den derzeitigen Palizeiinsinnzen und verlangen , daß der
Ob. - Assistent Macke als Bevollmächtigter der Staatsanwaltfchast
die Untersuchung sofort wirder aufnimmt .

Die Bezirksleitung des D. E. - V. hatte am Freitag .
den 27. August , mit dein Vertreter der Direktion darüber eine
Unterredung . Eine klare , stichhaltige Antwort wurde ihr nicht
zuteil , sodaß der Verdacht entsteht , daß vielleicht einzelne Herren
der Direktion ein Jnteresse daran haben , wenn dieses Treiben
der Bauabteilung verwischt wird , zumal höhere Beamte der

Eisendahn in diesem Zusammenhange genannt werden . Ebenfalls
ist Herr Samoer mit oer Sache vertraut . In der Beurteilung

dieser Angelegenheit wollen wir der gerichtlichen Untersuchung
nicht vorgreifen . Es steht aber heute schon fest , daß es sich hier
um schwerst « Dienstvergehen von Beamten im Staatsdienst

bandelt , die durch ihre Handlungsweise den Staat nm Hundert -
tauscnde geschädigt haben . Wir begreifen den Wunsch der Beam -

ten und Arbeiter , daß die Aufdeckung dieser Riesenschiebung nicht

nur eine Sache der Staatsanwaltschaft sein kann , sondern daß im

erhöhten Maße die Oeffentlichkeit und die V e di e n st e -

ten der Eisenbahn ein Jnteresse daran haben . Die E. - D.

stellte sich jedoch auf den Standpunkt , dich die Arbeiter an der

Aufdeckung dieser Schiebung kein Interesse haben koiinten , Jon -

dem politische Tendenzen verfolgen . Wir drücken die Erwartung
aus , daß hier von den maßgebenden Stellen mit eiserner Faust

zugegriffen wird ohne Rücksicht ans Personen .

Domänen z « Siedlungvzweckien . Seit Februar 1919 wurden

an aemeiiinütztg « SiedlungSnntcrnehmuugen ge -
schloffen « Domänen und Domänenwerke in Kröne von insgesamt
4700 Hektar gteick 18 800 Morgen abgeg den . Wegen Abgabe beträckt »

ltcher weiterer Domänenflächen . zumal in der Provinz Pommern .

schweben zurzeit die Verbandsungeu . Für die Anliegersiedlnng find
in Preußen seit Ende 1918 208 000 preußische Morgen bereitgestellt ,
davon 64000 Morgen ans Domäneubesiß .

Herabsetzung der Steichawehrtruppen » Mit de « ersten Ok -
tob « wird die Zahl der Reichswehrtruppen gemäß dem Spaaer
Abkomme « ans Ivo 000 Man « vermindert .

Arbeitslosenprobleme
Von Paul Wegmann . '

Was vor Monaten schon gesagt und geschrieben wurde , ist mit
präziser Genauigkeit eingetroffen und wird sich noch weiter aus -
wirken : Niedergang der Produktion und größer und größer wer »
dend « Arbeitslosigkeit . Als das gesamte deutsche Voll sehnsüchtig
darauf wartete , daß die damals so schlechte Valuta sich bessern
würde , als dann dieser Zustand eintrat und das deutsche Volk nun
weiter glaubte , billigere Lebensmittel zu bekommen , mußte e »
wiederum einsehen , daß es sich getäuscht hatte in den patriotischen ,
moraltriefenden und Nächstenlieb « heuchelnden Kreisen der Kapi »
talisten Denn durch das Steigen der Mark im Ausland konnte »
die Kapitalisten nicht mehr die hohen Valutagewinne , die ste bis «
her eingezogen hatten , verdienen , die Ausfuhr hörte auf , die Läger
füllten sich, ein Absatz fand nicht statt , weil das deutsche Volk nicht
kaufkräftig genug war , die von den Unternehmern einkalkulierten
Preise bezahlen zu können . Bedarf an Waren war und ist in
großem Maße vorhanden . Aber der alte Grundsatz , wo kein Profit
winkt , raucht kein Schornstein , ist heute noch maßgebend für die

Unternehmer . So wurde dann die Arbeitszeit verkürzt bis zur
Grenze des laut Demobilmachungsamtes verordneten Zulässigen .
Es wurden Teile der Belegschaften entlassen , ja es wurden ganze
Fabriken geschlossen .

Das Heer der Arbeitslosen wuchs rapide . Und damit die Ver -
elendung des Proletariats überhaupt . Die Unterstützungssätze
reichten nicht aus , ein einigermaßen menschenwürdiges Dasein für
die Arbeitslosen zu gewährleisten . Es wurden Forderungen aus «

S
«stellt , die vollauf berechtigt waren , aber unter einem kapitalisti «
hen System , darüber war sich jeder klar » niemals durchgeführt

werden konnten . Es fanden Versammlungen und Demonstrationea
statt . Es wurden Deputationen geschickt zu allen möglichen Re -
gierungsstellen . Alle diese Stellen vis zum Reichsarbeitsministe »
rium hinauf erklärten sich bereit , die vorgebrachten Forderungen

wohlwollend " zu prüfen . Was ist ans diesen Prüfungen grwor -
Sön ? Sollten die paar Milliarden Zuschüsse , die von der Regie »
rung bewilligt worden sind , das Ergebnis dieser „ wohlwollenden "

ftiisiingen sein , so darf schon gesagt werden , daß das nur ein
ropfen auf den heißen Stein ist, der sehr bald verslogen sein

wird , wenn die jeweils Arbeitslosen damit bedacht werden : der
aber überhaupt nicht in Betracht kommt für die täglich neu hinzu -
tretenden Arbeitslosen , deren Heer Immer größer und größer wird .

Die Beseitigung dieser Zustände ist nicht unter einer klwitalisti -
schen Regierung in einem kapitalistischen Staate möglich . Mag
hier und da vorübergehend eine Besserung der Verhältnisse ein «

treten , auf die Dauer wird diese Kalamität , unter der das ge -
samt « Volk zu leiden hat , nicht beseitigt werden können , sondern
es wird durch diese Hinaus . ' , ögcrung des historisch notwendigen
Prozesses immer schwerer und schwerer werden , die Produktion,�
die Wirtschaft und damit das Wohl des Volkes überhaupt wie -
der aus eine höhere Stufe zu bringen . Dieser notwendig « historische
Prozeß ist die Uebernahme der kapitalistischen Produktion in di «

sozialistische Bedarfsdeckungswirtschaft .
Diese selbstverständliche Auffassung hat in der großen Masse der

Arbeiterschaft längst Eingang gefunden , und eS ist weiter wiede -
rum eine Selbstverständlichkeit , daß gerade diejenigen am stärksten
nach der Umstellung der Wirtschaft in eine sozialistische drängen .
die am schärfsten unter den Auswirkungen der kapitalistischen
Wirtschaft zu leiden haben . Das sind die Arbeitslosen .

Wenn man auch anerkennt , dag diese Arbeitslosen ans ihrem
Elend heraus am ersten berechtigt sind , auf die Umgestaltung dee
Produktion zu drängen , so darf man doch nicht alles giuheiße ».
was von dieser Seite unternommen wird . Hier ist auch not »

wendig , nicht die Zusammenhänge zu verlieren zwischen Arbeiten -
den und Arbeitslosen . Der Zweck des Unt . crnehmertums würde
ja bis zu einem ' gewissen Grade erreicht werden , wenn der Neid
oer Arveitslosen , aus ihrer Notlage ' bervorgerufen , von gewissen -
losen Elementen angestachelt gegen die in Arbeit Stehenden so-
weit gehen würde , daß sich die Arbeiterschaft gegenseitig bekämpft .
Dadurch verliert sie den geraden Weg des notwendigen Kampfes .
zersplittert sich selbst , braucht zum Sammeln nachher einen ganze »
Teil Zeit . Dieser gegenseitige Kampf , diese Zersplitterung und

dies « Zeitvergeudung nutzt das Unternehmertum schmunzelnd und
bändereidend aus , um neue Waffen zur Bekämpfung der Arbeiter »
klaffe zu schmieden .

In Berlin ganz besonders haben wir auf diesem Gebiet in »
zwischen eine gewisse Erfahrung . Wir sehen , wie die Arbeits -
losen aus ihrer elenden Lage heraus mit allen Mitteln versuchen .
das Unternehmertum zu bekämpfen , müssen aber eingestehen , daß
die Wege gerade in der letzten Zeit verkehrte waren . Gewiß Müs -

Jen Demonstrationen stattfinden , um immer wieder der kapitalisti -
schen Clique und der Burgeoiste überhaupt das Elend zu zeigen .
das durch ihr Verschulden heraufbeschworen wird . Um dem Spieß »
bürger zu zeigen , das Falsche der bürgerlichen Zeitungsnachrichten . �
die immer von der Faulheit der Arbeiter reden . Weiter auch »
um einen Druck auszuüben auf alle Organe die Herfür in Fror ; «
kommen , di « dnrch das Verschulden der kapitalistischen Klasse ar -
beitslos Gewordenen in ihren Lebensbedingungen günstiger zu.
stellen . Solche Demonstrationen find ja wirkungsvoller , je ge -
schlossener und je disziplinierter ste sind , wohingegen kleine und
kleinere Demonstrationen auf manchen Spießbürger und leider auch
auf manchen unaufgeklärten Arbeiter lächerlich wirken und da «
Gegenteil bewirken , das man mit ihnen erreichen wollte . Schon
aus diesem Grunde ist es notwendig , daß ein enges Einvernehmen
hergestellt wird zwischen arbeitslosen und arbeitenden Proletariern ,
zumal ja diese Grenzen gerade in der jetzigen Zeit sehr bald ver -
wischt werden , weil morgen arbeitslos sein kann , wer heute noch
in Arbeit steht . . . . .

Jedoch nicht nur zu diesem Zwecke ist die geschlossene Front
Arbeitsloser und Arbeitender dringend notwendig , sondern auch
um die Art an die Wurzel der kapitalistischen Gesellschaft zu legen .
Und das ist die Hauptaufgabe , die niemals aus dem Auge gelassen
werden darf . Gerade in der jetzigen Zeit darf man wohl , ohne als

Ketzer verschrien zu werden , die Meinung hegen , daß die Möglich -
keit einer baldigen Umstellung der paliiischen Machtverhältnisse
nicht von der Hand zu weisen ist . Wie will man aber diese um «

geschlagenen Machtverhältnisse , die sich natürlich nur zu Gunst «« !

1



bes Proletariats ändern müssen , durch die Diktatur des Prole -
tarrats ausrecht erhalten , wenn nicht auch in wirtschaftlicher Vc -
ziehung alle Vorbedingungen und Vorbereitungen erfüllt sind .
Eewig wird aus die Dauer unter der Diktatur des Proletariats
« mch die Orgamsation des Wirtschaftslebens , in Deutschland viel
schneller als m Rugland , durchgeführt werden können . Wer es
toud notwendig sein , schnell zu handeln , um ohne große Opfer .
ohne große Schwierigkeiten in Deutschland die sozialistische Wirt -
scha t auszubauen . Von der Schnelligkeit des Aufbaues der sozia -
llstlschen Wirtschaft in Deutschland hängt auch die Entwicklung der
Revolution in Rußland und in den westlichen Länder , hängt alsodie Entwicklung der Wcltrevolutio nab .

Hat man dies als richtig erkannt , dann wirft fich ganz von selbstme Frage auf , wie können wir diese Vorbereitungen und Vor -
oedtngungen erfüllen . Dadurch , daß eine möglichst genaue Orga -
nlsierung . damit Jnventarisierunc ; der Industrie und möglichst .
naue Orgamsterung und Erfassung der Kräfte vorgenommen
wird , die als die Trager der Industrie , als die Träger des Wirt¬
schaftslebens anzusehen sind . Und auch die Arbeitslosen stnd Trä -
Stt der Industrie , auch sie gelten als die Kräfte die erfaßt werden
müssen , und da geht es nicht an , daß sich Organisationen der Ar¬
beitslosen in den einzelnen Städten bilden , die nun diametral
gegenüberstehen der Organisation der Betriebsräte , und diese , oft
mcht mit den schönsten Mitteln sogar noch bekämpfen. Die Oraa -
msation der Betriebsräte ist bekannt . Sie ist indilstriegruppen -
weise aufstaut über Wirtschaftsbezirke . Sie hat sich gegen rllc
!u0fc,.r' f.n .i,ann«.i!UrI�®v' e�t. noch manchen Kampf

u u , !na' lc�c Widrstande zu überwinden haben , die aus der
Arbeiterschaft , bzw . deren Organisationen selbst geboren werden .
Um den Ausgang dieser Kämpfe ist uns nicht bange . Er ist nicht
! in

'
ü" e/ner S ' ?u�rci. um die Futtrkrippe . sondern er ist« in historisch notwendiger Kampf , und erst nach Ueberwindung

dieser inneren Widerstände wird der rücksichtlslosc Kampf einsetze »können gegn das Unternehmertum , gegen die kapitalistische Wirt -

«liuaf , �en ausgesprochen werden , die Bewegung
& 1 ' en- ü ? Organisation , wie sie sich inzwischen ent -

wickelt , haben wir als einen dieser Widerstände erkannt und wol -
ken versuchen , ihn im Interesse des gesamten Proletariats zu über -
winden . Wir appellieren zu diesem Zweck nicht an das Gefühl
Eiiizeliier , sondern an den klaren Verstand der Masse . Wir wol -
iHI « k Arbeitslosen an - und eingliedern den Inbustnegruppeil ,denen sie zugehoten , bzw . in denen sie tätig waren . Dadurch wird
5 » � r b£E Kontakt geschlossen zwischen Arbeitenden
und Arbeitslosen , dadurch find alle organisatorischen Vorbedin -
gungen erfüllt , wenn es sich darum handelt , den Endkampf durch -
zufuhren . Dadurch wird dieser Endkampf schneller zum Siege ae -fuhrt werden im Interesse des gesamten Proletariats .

Zunächst wird es notwendig und möglich fein , einen gewissen
Ausgleich stattfinde , i zu lassen zwischen Arbeitslosen und Arbei -
jenden . Dieser Ausgleich würde das Solidaritätsgefllhl , das Zu -
sammengehorigkeitsgefühl ganz gewaltig steigern und somit auch

Km
Gelingen des Kampfes beitragen . Durch diesen Zusammen -

lust wurden Arbeitslose und Arbeitende auf Untergruppen - und
Gruppenversammlungen zusammenkommen , Vertreter der Arbeits -
losen wurden in die Generalversammlung gewählt werden und
damit der Kontakt zwischen Arbeitslosen und Arbeitenden her -
gestellt fem . Sind diese Vorbedingungen erfüllt , dann kann mit
emer viel grogeren Wucht und Geschlossenheit und damit mit einer
viel größeren Möglichkeit des Erfolges der Kämpfe gegen das
Kapital als den Urheber all dieses Elends aufgenommen werden .
Dann können alle Forderungen durchgedrückt werden , die wir schon
«rf Ä- b? be „ Die Hauptforderung heißt Arbeit , nicht
Almosen . Ist diese Hauptforderung erreicht , d. h. wurde jederman " .
das Recht uaf Arbeit haben und damit auch die Pflicht zur Arbeit .
dann wäre ein kapitalistisches Produktionssystem nicht mehr , son -
dern diese Forderung kann nur im sozialistischen System durch -
gefuhrt werden . Die Einzelforderungen , die . um dieses Ziel zu
erreichen , notwendig stnd , werden die Etappen dieses Kampfes
sein . Diese Enizelsordernngen find des öfteren bekanntgegeben
worden und werden noch öfter bekanntgegeben werden müssen .

Die Hauptsache ist : Erkennen der politischen Situation , Er -
keimen der Möglichkeiten , die fich aus dieser Situation entwickeln
können . Erkennen der Notwendigkeiten , die erst einen günstigen
Verlauf dieser Entwicklungen zu fördern geeignet find . Dann
konsequentes Handeln .

Ein Prinz als Waffenfchieber
Die Rolle des Staatsanwaltes

Wie die B. - S. - Korrespondenz berichtet , ist vor einigen Tagen
gegen den aus dem Adlon - Pro zeß bekannten Erbprinzen
Gottfried v. Hohenlohe - Langenburg , einen Ritt -
meist er Unruh und gegen den Oberleutnant Tölz bei
der Staatsanwaltschaft IU ein Verfahren wegen einer beabsichtig -
ten Verschiebung von zwei Millionen deutscher Gewehre anhängig
gemacht worden . Die drei Herren wurden am 22. vorigen Monats
auf Anordnung des Kommissars für die Entwaffnung , Dr . Peters ,
verhaftet und der Staatsanwaltschaft des Land -

gerichts lll zur Vernehmung vorgeführt . Räch Eröffnung des Ver -
fahrens

_ wegen Verstoßes gegen das Entwaffnungsgesetz vom
7. August 1SZ0 wurden die Festgenommenen vorläufig wie -
der auf freien Fuß gesetzt . ( Aha ! ! )

Die beabsichtigte Waffenverschiebung ist durch die Kriminal -
Polizei beim Reichsschatzministerium aufgedeckt worden . Nach den
bisherigen Ermittelungen war beabsichtigt , zwei Millionen beut -
ichet Gewehre , die in Holland unter Beschlagnahme liegen , von
dort zu verschieden . Die Gewehre stammen aus dem Kriege , als
einzelne deutsche Truppenteile auf holländisches Gebiet übertraten
und entwaffnet wurden . Nach den Feststellungen des Reichsschatz -
Ministeriums erschien eines Tages der Rittmeister Unruh bei
dem Oberleutnant Tölz und erzählte diesem , daß er aus Holland
jede beliebige Menge von Gewehren erhalten und weiterverkaufen
könne . Oberleutnant Tölz wandte sich an den Erbprinzen
v. Hohenlohe und machte diesem auf Grund der Offerte des
Rittmeisters Unruh ebenfalls ein Angebol . Der Erbprinz sagte
zu, daß er fich für die Angelegenheit interessieren werde und setzte
sich seinerseits mit einem adligen Herrn in Verbindung , den er
nur flüchtig kannte . Dieser Herr erstattete sofort bei der Kriminal -
Polizei des Re - chs . chatzministeriums Anzeige , die sich mit der
Angelegenheit weiter befaßte . Nach den bisherigen Feststellungen
sind die notwendigen Schritte eingeleitet worden , um einen Ab -
transport der in Holland liegenden deutschen Gewehre zu ver¬
hüten . Gegen den Erbprinzen und die beiden Offizier : ist seitens
der Staatsanwaltschaft beim Landgericht M «in Verfahren
anhängig gemacht worden .

Dieser Fall zeigt wieder , daß die bürgerliche Justiz die

Angehörigen der besitzenden Klasse mit anderem Make mitzt
als die Arbeiter . Hätte ein Proletarier auch nur ein Dutzend
Gewehre vorschoben , so würde er f o f o r t in Haft genommen
worden sein . Genau wie die Weistenseer Kommunisten ein -
gesperrt wurden , ohne dafc schwerwiegende Verdachtsgründc
gegen sie vorlagen . Den Prinzen und königlichen Offizieren
aber wird Gelegenheit gegeben , den T a i b e st a n d zu
verdunkeln : sie bleiben auf freiem Fuße , um durch
einen schönen Schwindel eine G c r i ch t s k o m L d i e zu
inszenieren , wie es die Mörder Karl Liebknechts , Marloh ,
Kessel und andere zur Schande für die gesamte Kulturwclt

getan haben .

GegenrevolutionSre Waffenlager
Auf dem Gut Maulen , Kreis Königsberg i . Pr . , ist am

25. September die dortige Schule niedergebrannt . Gegen
10 Uhr abends wurden plötzlich die Bewohner der Ortschaft und
der Umgebung durch fortgesetztes Krachen und Knattern in

Schrecken und Aufregung versetzt . Die Schule stand in hellen
Flammen , von Zeit zu Zeit erfolgten immer neue Explosionen .
Es stellte sich heraus , daß im Schulhaufe , in einem Raum , dicht
neben dem Klassenzimmer , in welchem tagüber eine Anzahl Kin -
der unterrichtet wurden , sich «in Waffen - und Munitionslager der

geheime » militärische « Organisation der Gegenrevolution befand .
Dort waren von dem Leiter der Truppe , dem Inspektor Matte -
kat , in Gemeinschaft mit dem Lehrer an der Schule eine große
Menge Gewehr « , Maschinengewehre , Infanterie -
munition , Handgranaten und andere Sprengstoffe ver -

borgen worden . An ein Löschen des Brandes war wegen der da -
mit verbundenen Lebensgefahr nicht zu denken . Die Größe des

Lagers mag man daran ermessen , daß noch am Sonntagvor -
mittag unter den Trümmern einzelne Explosionen erfolgten .

Allerwärts Ueberschichten
WTB . meldet : Vom R e i ch S ar b e its m in i st erium wird » nS

mitgeteilt : Unter Vorfitz deZ Ministerialrats Dr . Bode : stein vom

Reichsarbeitsmiulsterinm Berlin und bei Anwesenheit von Vertretern

des sächsischen ArbeilsminisieriumZ fand in Zwickau kürzlich eine

Konferenz mit Vertretern der Organisationen der Unicrnehuier

und der Bergarbeiter , sowie sämtlicher B e t r i e v S r ä t e des fach -

fischen Steinkobleubergbaues statt . Vom Vertreter der

Reichsregierung wurde tu lSngercu Ausführnugeu aus die Notwendig -
keit hingewiesen , zwecks Erfüllung des Abkommens von Spaa die

KohleutZrderuug zu erhöhen Auch wurde betont , daß
eine Erhöhung der Aoh ' - cnproduktiou Notwendig fei , um die zu -

nehmende Zahl der Arbeitslosen eiuzuschränken . AIS Zulagen
für die Leistung von Ueberarbett wurden den sächsischen Berg -
arbeitern dieselben Vergünstigungen in Aussicht gestellt , wie sie den

Bergleute » deS Ruhrreviers bereits gewährt werden ; insbesondere
neben einer Fettzu ! age auch verbilligte Textilwaren und Schuhe .

Die langandaueraden sachlichen B- ratuugen hatten da » Ergebnis ,

daß die Beiriebsräle ihren Belegschaften die für die Leistung

von Uebestunden iu Aussicht gestellten Bergünftignngeu mitteilen .

und daß in kurzer Zeit uese «erhaudlungenHvi�,?�
Organisationen der Arbeitgeber und Arbeitnehmer std�lfindea s

Der Raubbau an menschlicher Arbeitskraft bleibt das einzig «
Mittel zur Hebung der Förderung und die einzige Idee , di>
de » Hirnen d- w . Wiederaufbauer ' entspringt . Sie werde » bil
deutsche BollSwirlschast vollends dem Ende zuführen , wenn es des
Arbeitern nicht bald gelingt , sie in andere Bahnen h i u e i » z u «
zwingen .

Eisenbahnerforderungen
Stärkung des Partikularisuius

In einer vom Deutschen Eisenbahneroerband nach
München am 28. September einberufenen Beamtenver -
! a m m l u n g wurde einstimmig ein Beschluß gefaßt , wonach die
Versammlung für die Berkehrsbeamten mit allem Nachdruck Pro -
t e st gegen die ungeheuerliche Verschleppung der Aus -
Zahlung der Gehaltssätze nach der neuen Ein -
st u f u n g in die Reichsbesoldungsordnung bezw . des Vorschusse «
auf die Vctriebszulagen und der Ausgleichszulage für die vor
dem 1. Juni 1920 angestellten Beamten erhebt . Für die Ar -
b e i t e r wie die Beamten sei die R e i ch s e i n h e i t eine der
ersten Voraussetzungen einer glücklichen Organisation des das
Lebensinteresse des meisten berührenden Wiederaufbaus . Sie

fordern deshalb , daß den berechtigten Forderungen der bayerische «
Verlebrsbeamten cudlich Rechnung getragen werde . Der deutsch «
Eisenbahnerverband Hab « sich bisher mit aller Entschiedenheit
gegen die durch die Organisatwn der bayerischen Verkehrsbeamten
eingeleiteten Rücktrittsbeweaung ausgesprochen , weil
dieie nach seiner Anschauung im Zeichen bekannter reaktionär
partikular « st ischer Bestrebungen " stehe . Die an -
wesendcn Mitglieder aus den Kreisen der Verkehrsbeamten er -
heben nunmcyr , wie es in dem Beschluß heißt , gegen das
R e i ch s f i n a n z m i n i st e r i u m den Vorwurf , daß es durch den
hartnäckigen Widerstand gegen die zweifellos berechtigten Forde¬
rungen der bayerischen Verkehrsbeamten diesen partikularistischen
Restrebungen selbst in bohem Maße Vorschub leistet . Dir
Geduld der Beamten sei zu Ende . Werde nicht schnellstens Ab -
Hilfe getroffen , so sei die Vertehrsoeamtenschaft gewillt , zum
Aeußcrsten zu greifen .

�

Man ist in der Tat im Zweifel , ob man die Politik , die das
Reichsministerium in der Besoldungsfrage treibt , bos -

: Haft oder dumm nennen soll .

An die Wand zu stellen !
NnS liegt eine 27 Seiten starke , vom Garuison - K » « '

mandv Salzwedc ! ausgearbeitete Denkschrift für Berhaueu
bei inneren Unruhen vor . deren Ckaraktec au besten gekennzeichnet
wird durch den Punkt 3 Ihres Absatzes II : Mllitärmaßuahmen für

Unruhen . Dort stehen als Jnstryk ion für Unterführer die kate «

gorischen Pflichten nuig - fübrt : Keine Lauheit ! Kraftvoll durch «

greifen ! Kein verhandeln ! Entweder — oder !

Besonders interessant wird dieses Dokument durch eine beigefügte
. Liste von Persönlichkeiten , die gegebenenfalls (!) zu ver «

haften sind " Obgleich die Name » der zu Verhaftenden lediglich tu

dem , dem tZarnisonlommando zugestellten Exemplare dieser famosen
. Denkschrift� anftu führt find , so geht aus d . m ganzen Inhalt dieser
Akte hervor , daß es sich hierbei um niemand andcrS bandelu kaa «
als um unfern Genossen Dieckmann , die beiden K. P . - Genofleu
Spiegel und Eggert and eineu Brietträger Eprecksi , die wegen

ih rr aufklärerijcheu und propagant istischen Tätigkeit den militä -

rtschen Gewalthabern in der Provinz Sachsen besonders unangenehm
sind . Unsere Lrlsgruppe Saizwedel hat bereits am 13. September
dem Reichswehrminister G e ß l e r Mitteilung voll dem Vorhanden¬
sein dieses schändlichen Aktenstückes gemacht und die strenge Be «

Nrafung der Schuldigen gefordert , — der Rcichswehrminister hat
sich bwher aber in Stttlschweigen gehüllt . D! « Frage , was
Herr Keßler iu dieser Angelezsabeir zu tun ge »? ' kt , erübrigt sich.
Er wird das tun , was er in allen diesen Fällen bis jetzt getan hat ,
nämtich nichtZ . Dieser „ehrliche Demokrat ist noch mehr Mario «
uette in d. r Haud seiner O�stziere , a . s es Roske gewesen ist . Aber
das Entscheidende ist eben , daß auch der Demokrat Geßler und d i «
Demokraten überhaupt mehr oder minder ofi . n m. t diesem Geiste
in der Reichswehr durchaus einverstaudeu sind .

-

Nie Einkommensteuer de » Exkaiser « . Nach einer Meldung
des „ Teugraaj " soll dt - Elnloramantcuct Wilhelms auf der Grund «

löge eines Jahreseinkommens von 1' / , Millionen

Gulden berechnet werden . Der Kaiser hat angeblich um Auf -

schub bis zum November ersucht , da er sein Einkommen

noch nicht schätzen könne . Also Drückeberger !

Am 1. Oktober Verhandlung acgeu Eisenberger . Die VerHand -
lung gegen den kommunistischen Lanotagsabgeordiielen Eiienberger
wegen Aufreizung zum Klassenhaß und Hochverrats findet am
1. Oktober vor dem Münchener Volksgericht statt .

Die Obdachlosen
Im städtischen SLsil für Obdachlose zu Berlin hat «» neulich

Spektakel gegeben : „ Eine Rotte halbwüchsiger und älterer Asy -
listen drang ein . . „ Sicherheitswehr säuberte . . „ Die Be¬
amten hatten alle Hände voll zu tun . .

Als vor Jahren der holländische Journalist Heijermans , als

Penner verlleidet , das Asyl für Obdachlose aufsuchte und seine
Erlebnisse im „ Berliner Tageblatt " beschrieb / brauste jener weh -
mutsvolle Mitleidssturm durch die Bürgerherzen , der allemal

dann säuselt , wenn es zu spät ist . Er legte sich auch bald wieder .

Denn die städtische Verwaltung schickte Berichtigungen , und es

brach , glaube ich , ein großer Zank aus , wieviel Handtücher den

einzelnen Afylisten zuständen — aber dann war doch alles gut
und erledigt , und niemand dachte mehr an das Asyl für Obdachlose .

Was allabendlich an dem großen Gebäude zusammenquillt —

wären es keine Menschen , sondern nur Kleidungsstücke , man hätte

sie längst fortgeworfen . Viele sind dabei , die wollen noch arbeiten

— viele wollen gar nicht mehr , weil sie nicht mehr können .

Schlag du dich mit preußischen Behörden und ihren Paragraphen

herum , bis du nach wochenlangein Herumirren und Warten auf

den schmutzigen Korridoren und Anschnauzern und Herumgeschickt -

werden 22,04 M. in Händen hältst . Und dann ? Dann kannst du

wieder von vorn anfangen .

Oben laufen die großen Maschinen , und unten fällt die Men -

schenschlacke heraus . Damit oben einer wohlleben kann , leiden

unten zehn , zwanzig , hundert . Und wenn auch unbestritten ist ,

daß es Menschen gibt , die immer sinken , auch unter den günstigsten

Umständen , wenn es auch selbstverschuldetes Unglück gibt und Ver -

anlagung und schlechtes Blut — so viel davon , wie allnächtlich der

Besen der Not ins Asyl kehrt , gibt es nicht ohne fremde Schuld .

Diese da sind nicht einfach so. Sie sind geworden . Der Bürger

aber ( und zum Bürger gehört immer einer mehr als jeder denkt )

sieht die Dinge nur statistisch : das heißt , er sieht den Zustand , nicht

die lebendige Bewegung , die ihn herbeigeführt hat . Und ist also

unfähig , vorzubeugen .

Und ist es wohl auch , weil er fürchtet , ihm könne etwas ab -

gehen , und so viel Platz sei nicht auf dem besetzten Schiff . Das ist

es nicht , wenn einer allein auf dem Sonnendeck sich rekelt . Und

im Zwischendeck wimmeln Hunderte .

Was immer die neue Stadtverwaltung für das Asyl tun möge

_ und hoffentlich wird sie recht viel tun — nichts kann jene un -

geheure Schuld sühnen , die diese Leute zu dem gemacht hat , was

ß« find Peter Panter .

Zur proletarischen Kunst und Kultur

Kultur heißt nicht Wissen . Kultur heißt Herz . Kultur steht nicht

auf der Vernunft . Kultur steht aus dem seelischen Empfinden .

Immer ist Kultur die Erfahrungssumme einer langen Iahrreihe

harten Entsagens , Sehnens und gedämpften Willens .

Jeder auf dem Standpunkt proletarischer Weltauffassung

Stehender fühlt , daß die so hoch und falsch gepriesene Kultur der

kapitalistischen Menschhcitsepoche eine durchaus bedeutsame Un -

kultur war und ist . „ � . . . .
Gibt es proletarisch « Kultur ? Ja ! Denn es gibt proletarischen

Herzenstakt . Es gibt proletarischen Glauben , das ist der Glaube

an eine Menschheit , die reif ist . das Brutale des Menschenwesens

zu unterdrücken und das Edle und Schöne — und mit ihm auch

das Gute — im Menschen vorherrschen zu lassen .

Wir glauben , wir sind gläubig wie die ersten Ehristengemein -

den . Wir glauben an den Menschen . Und dieser Menichenglaube

ist Gottesglaube , er ist Kultur .

Gibt es proletarische Kunst ? Kunst ist der Ausdruck , die Form

der Kultur .
Wo Kultur ist , ist auch Kunst . Kultur und Kunst stnd d,e

Schwingen der Ethik .
Wo bleibt die proletarische Kunst ? Wo find ihre Säger , chre

Former , ihre Bildner , ihre Musiker ? Sie sind da , aber es fehlt

ihnen die Möglichkeit , sich ihren Brüdern zu offenbaren .

Wer von ans hat nicht den Freund , der ihm mit seinem phan¬

tastischen Geigenjpiel nicht hohe und reine Stuitden geschenkt

hätte — oder wer kennt nicht den Maler oder den Dichter� oct

sein Gefühl in Bild und Wort legen konnte ! Alle wissen wir :

da unter uns sind Menschen , die unsere Weltanschauung aus -

drücken können . . �
Warum aber fördern wir ihr Werk nicht ? Hier haben wir die

Möglichkeit , nicht die Phrase , sondern die Tat gelten zu lassen .

Wer hilft den proletarischen Künstlern ? Nichts haben wrr vom

künstlernden Unternehmertum zu erwarten . Kein bürgerlicher

Verlag wagt es . reine proletarische Gefühlswelt zu bringen . Das

Bürgertum haßt zu tief ! „ _ . . . . .
Wir müssen uns selber helfenl Wie ? Im Genossenschaftswesen .

Dieses sei eine Anregung an alle proletarischen Künstler .

_ Max Dort » .

« n alle Arbeiterdichter . Schriftstelle , und Maler , die noch am

Ambos und Wertisch tätig find , wendet sich «in Aufruf , der uns

zuging und in dem es heißt : „ Die Revolution schreitet , getrieben
von Millionen Brüdern und Schwestern am Amboß und Werktisch
über die Erde . Und Millionen werde » deginnen mit dem Auf «

bau ! Hunderte von uns , deren Geist neben der Faust stärker tätig
ist . schreiten voraus . Wir müssen etwas tun , wollen wir , wenn
die Zeit kommt , als die Träger der Proletarierkultur
gelten und all den Millionen Anderen , die weniger Zsii dafür
haben , weil es die Sorge um Familie und Leben nicht erlaubt ,
unfern Stempel aufdrücken ! — Wer gewillt ist , in diesem Sinne

mitzuarbeiten , sei es in Literatur oder anderen Zweigen der

Kunst , wird gebeten , feine Adresse einzusenden an E. Herrmann ,
Stuttgart , Rotebühlstr . 117a . „

Spanische Bilder
Im Kunstgewerbemuseum . Albrechistraße . zeigt Oberlehrer

Kielscher eine Reihe schöner Photographien , die er während seines

vierjährigen unfteiwtlligen Kriegsaufenthaltes in Spanien
machte . Das Volksleben , die herrliche Architektur und die para -
diesifche Naturfülle dieses Landes wird uns deutlich vor Augen ge «
führt . Keiner , der irgend Zeit erübrigen kann , sollte versäumen ,
die Ausstellung zu besuchen, zumal dieselbe ohne Eintrittsgeld zu
besichtigen ist und noch einige Tage geöffnet sein wird .

Es wird kaum einer unter euch sein , Genossen , der nicht min «
bestens von Granada und Sevilla , den Zierden des andalusifchen
Berg - und Tal - Landes einmal gehört hat . Oder von der Alhambra
mit ihrer romantischen , unsere trockenen Sinn « verwirrenden
Schönheit ! Von den Gartenhöfen der roten Märchenburg , die nach !
Zypressen , Myrthen , Rosen benannt sind , sind etwa zwanzig Herr -
liche Bilder zu schauen . Wir bewundern jedoch nicht nur bei

Palästen , sondern bei fast allen Bürgerhäusern den mit sprudeln «
den Brunnen versehenen , oleander - und rosenbewachsenen Patio
( Hos ) . In diesem Hof spielt sich «in Hauptteil des täglichen
Lebens ad . wie Bild 60 bis 73 veranschaulicht . Teils überragt von

Regenaejimsen der Dächer , mit Rosen und Wein gezierten Pergolas
in lauschige Winkel aufgeteilt , mit blumenumstandenen Wasser -
decken inmitten , bieten diese Gartenhöje eine Fülle reizvoller
Bilder . Zweckgemäß unseren Bedürfnissen angepaßt , wünsche ich
mir solche Effekte in unsere künftigen Gartenstädte zur Erholung
für die wenigen Stunden zwischen und nach der Arbeit .

Wir liaben zwar kein Land mit so romantischer Staffage wie

Spanien und wir Berufenen wollen wachen , daß man keine

Panoptikumstädte baut , doch unsere heimische Erde ist gerade ' ir
den letzten Jahren durch eine viel zu trockene phantasielose Archi «
tektur vergewaltigt worden . Das wird anders werden , denn es
kann selbst beim Sparzwana heutiger Tage mehr Phantast « die

einfachsten Zweckbauten verschönen .
Eine große Zahl Aufnahmen zeigt die Männer , Frauen und

Kinder de » Volkes , prächtige Gestalt
Ruh « , bei Tanz und Musik .

lten , bei der Arbeit , bei der
Pepinski .

Im Skvfethenter hatte gestern eine Tragödie vsn Richard
Ed an , . Der Antichrist " , starken äuß . re « Erfolz , der aber

»icht darüber hinweghalf , daß diesem Werk « k«i » lange ? Bühuenleds »



Die Urwahlen
S « den Distrikten , für die nähere Angabe « nicht bekannt

gemacht worden sind , findet die Wahl in de » Iahlabends «
lokalen statt .

Gorter gegen Lenin
Der bekannte holländische Kommunist E o r t e r wendet

sich in einem offenen Briefe gegen Lenin , der in dem
Streit um die 21 Moskauer Vedingungenallgemeines Znter -
esie hat . Gorter ist entschieden dagegen , russische
Taktik und Methoden im Klassenkampf me¬
chanisch aus andere Länder zu übertragen ,
wobei er besonders auf Deutschland exemplifiziert .
Gorter schreibt :

„ Die russischen Massen , die Proletarier , hatten die Gewißheit
und sahen schon im Kriege — teilweise vor ihren Augen — . daß
die Bauern bald an ihrer Seite stehen würden . Die deutschen
Proletarier wissen , daß sie den ganzen deutschen Kapitalismus mit
allen Klassen gegen sich haben . Wohl zählten die deutschen Prole -
tarier vor dem Kriege schon 13 bis 20 Millionen wirtlich Arbeiten -
der bei einer Bevölkerung von 70 Millionen , aber sie stehen allen
anderen Klassen gegenüber . Sie stehen einem ungleich stärleren
Kapitalismus gegenüber als die Russen , tmbewesfnet . Die Russen
waren bewaffnet .

Die Revolution fordert also von jedem deutschen Proletarier ,
von jedem einzelnen noch viel gröheren Mut und Opfersinn als
von dem russischen . Das folgt aus den ökonomischen und Klassen -
Verhältnissen Deutschlands und nicht aus irgendeiner Theorie
oder Einbildung » an Revolutionsromantikern oder Intellektuellen !
Wenn nicht die ganze Klasse oder wenigstens die über -
große Mehrheit sich persönlich mit fast überinenschlicher Krasr
für die Revolution gegen alle anderen Klassen einsetzt , dann ge -
winnt sie nicht . Denn Sie werden mir noch einmal zugeben , daß
wir bei der Einstellung unserer Taktik auf unsere eigenen Kräfte
rechnen müssen und nicht auf fremde Hilfe . Das Prol - Mriat , fast
» nbewasfnet , allein , ohne Hilfe , einem so gewaltigen Kapitalismus
gegenüber das bedeutet in Deutschland : jeder Proletarier , die
groge Mehrheit , ein bewußter Kämpfer , jeder Proletarier ein

"7, , fr W 63 im ganzen Westeuropa .

i
1 h r i t des Proletariats , die zu bewußten ,

lest entschlossenen Kämpfern wird , muß hier , absolut und relativ .
Sroßer , viel größer werden als in Rußland . Und
wiederum : dies nicht infolge der Vorstellungen » der Träume eines

Intellektuellen oder Poeten , sondern auf Grund reinster
R e a l i t ä t e n. Und wie die Bedeutung der Klasse steigt , so
sinkt , relativ , die Bedeutung der Führer . Das will nicht sagen ,
daß wir nicht die allerbesten Führer haben sollen . Die allerbesten
find noch nicht gut genug , wir suchen fie gerade . Das will nur
sagen , daß im Bergleiche mit der Bedeutung der Massen diejenige
der Führer kleiner wird .

Wenn man , wie Sie , mit 7 oder 8 Millionen Proletariern ein
Land von IM Millionen gewinnen soll , ja , dann ist die Bedeutung
der Führer enorm ! Denn um mit so wenigen so viele zu be -
siegen , da kommt es an erster Stelle auf die Taktik an . Wenn
man , wie Sie , Genosse , mit einer so kleinen Schar , aber mit
fremder Hilfe , ein so großes Land gewinnt , dann kommt
es an erster Stelle aus die Taktik des Führers an . Als Sie , Ee -
nasse Lenin , mit der kleinen Schar von Proletariern den Kampf
begannen , da war es an erster Stelle ihre Taktik , die Taktik des
Führers , die im geeigneten Moment die Schlachten schlug und
die armen Bauern gewann .

Aber in Deutschland ? Da schafft die Mgste Taktik , die
größte Klarheit , das Genie sogar des Führers nicht sehr viel , nicht
das meiste . Unerbittlich stehen dort die Klassen einander gegen -
über , eine gegen all « andern . Die praletarisch « Klasse muß dort
selbst entscheiden . Durch ihre ' Macht , durch ihre Zahl .
Ihre Macht aber ist , da der Feind so gewaltig und so unendlich
besser als das Proletariat organisiert ist , besonders in ihrer
Qualität gegründet .

Sie standen den russischen besitzenden Klassen gegenüber wie
David dem Goliath . David war klein , aber er hatte eine Waffe .
die totsicher war . Das deutsche , das englische , das w e st -

europäische Proletariat steht dem Kapitalismus gegen -
Lber als R i e s e g e g e n R i e s e. Bei ihnen kommt es nur auf
die Kraft an . Die Kraft des Körpers , und besonders die des

Geistes .
Haben Sie nicht bemerkt , Genosse Lenin , daß es in Deutsch¬

land keine „ großen " Führer gibt ? Es sind alles ganz gewöhn -
liche Männer . Das deutet schon darauf hin , daß diese Revolution

. . . . . . . . .. . . . .. .

beschtcden sein wird . Der Verfasser dankte am Schlüsse der Vor -
stellung dem Publikum beglückt für die freundliche Aufnahme und
v « n Darstellern für die gute Wiedergabe , die die Schwächen seines
�ruck»A „ erd cke. Er habe auf diese schönste Stund « mit seinem

I J Söhre gewartet . Diese , aus dem Herzen kommende » Worte
uuo der ri - lirende Glaube dieses Mannes an seine poetische Mission .
ließen die sich regenden schrillen Zeiche » des Mißfallens schnell ver -
stummen Die saqeuhakte Ueberlielerung des verkleideten weiblichen
Kardinals , der im 8. Jahrhundert angeblich den päpstlichen Stuhl
bestieg und gleich darauf cm Kind zur Welt brachte und starb , enthält
manchen lockenden Anreiz , aber auch viele gefährlich - Zirpen für die
dramatische Auswertung JnseinerVearbeUnnqdcs Stoffes fehlt es Edon
an gestaliendcr Klarheit . Es sind aneinandergereihte Szenen mit stil -
widrigen Kontrasten ohne Leben und eindringliche Psychologie . Bis -
weilen flackert im Gestrüpp der Kardtnalintriguen eine znr JublNnst
gesteigert ? Lyrik ans . Aus dunklen , dann wieder unvermittelt prellen
Erörterungen dringt zuweilen der Ruf nach Befreiung , der in Ernie¬
drigung gedaltenen Frau . Das geht dann aber im anekdotischen d « S
Stoffes unter , der von der Regie Emil L e s s i n g s mit einfüh -
lender Stimmung gemeistert wurde , obwohl ec nur in Ida Orloff
eine Darstellerin von hervor . agcnd künstlerischen Qualitäten für sich
hatte . Aber sie war mit allen Vorzügen ihre ? Könnens natürlich
mehr Weib als Kardinal und Papst . Man soll ntchtS über Gebühr
verlangen .

�
E. B.

«i?1*1 i . d. Königgrätzer straffe findet am kommenden
nr . abend «ine Neueniftudlerung von SlriudbergS Schauspiel

„ aea Usch »

®iaun hat sein neues Drama „ Der Weg zur
° 9 ■ öur Uraufführung in Berlin für Ende Oktober dem

Theater i. d. Koniggrätzer Straße überlassen .

.
3m Älrinen Schauspielhau « ist die Erstausführung von Karl

>schonherrs „!>. lnderiragödie " am Donnerstag , den 7. Oktober
Staatrtheater . Für die Erstauffübruug der . Bezeichneten '

Prof . Franz sch rekers . des neuen Leiters der Berltuer Musik -
Hochschule , haben jetzt dte Vorbereitungen an der Berliner StaalS -
oper begonnen . Tie Tekmmionen entwarf Prof Bernhard Pankok .

. Für die erste Aufführung ist der 20 Dezember in Aussicht genommen .
Als nächste Nßu- Anfführunge » gehe » im Staatlichen Schausyti ! haute
in Szene : Hans Iranck ' « . G o d sv a .

' Regie Ernst Legal .
. Richard III ' . Regie Leopold Jeßner und . Kreuzweg zu
Ende von Karl Zuckmaier . Regie Dr . Ludwig Berger .

Maria Jvogün vom Münchenor Ratiovaliheater wird an der
Staatsoper >m Okiober die Martha , Mimt , Gilda , Frau Fluth und
Adel « lFlet ermauS ) fingen .

Mnfeumssührnng . Beginnend am 7. Oktober , findet jeden
ersten und dritten Donnerstag im Monat , um 11 Uhr , eine un¬
entgeltliche Führung in der Aegyptifchen Abteilung statt .

An jedem « oonnaveid um II Uhr hält Profcssor Schub art einen
Bortrag ist der PapyrilSMusstelluna dfUnel Mnleum , etue Treppe ) .
Die Teilnahm « ist frei .

an erster Stelle da « Werl der Massen , nicht der Führer fein soll .
Nach meiner Auffassung etwas Großartiges , Größeres , als je
da war .

Und so wie es in Deutschland Ist , so ist es in ganz West -
e n r o p a. Denn überall steht das Proletariat allein . Di « Re -
volution der Massen , der Arbeiter — einzig der Massen der Ar -
beiter zum ersten Male in der Welt . Und dies nicht , weil es so
gut oder so schön ist oder von jemand erdacht , sondern weil es
durch die ökonomischen und Klassenverhältnisse
so bedingt ist . Das Proletariat braucht hier also , durch sein
Alleinstehen einer gewaltigen Kraft gegenüber , eine viel größer «

Kraft für die Revolution als in Rußland

. . . . .
Dies : das Alleinstehen , das Keine - Hilfe - zu - erwarten - haden , die

größere Bedeutung der Masse also und die relativ kleinere der
Führer — dies sind die allgemeinen Gründe , auf welchen die

westeuropäische Taktik basieren muß . Diese wurden
von Radek , als er in Deutschland war , von der Exekutive der
Internationale in Moskau und von Zhnen , wie aus Ihren Wor -
ten erhellt , nicht gesehen . . . . .

Aus diesen Gründen versuchen wir vor allem die Massen , als

Ganzes und als Individuen , auf eine viel höhere Stufe zu bringen ,
fie , Person pro Person , zu revolutionären Kämpfern zu erziehen
dadurch , daß wir ihnen deutlich machen ( nicht allein durch die

Theorie , aber besonders durch die Praxis ) , daß auf sie alles
ankommt , daß sie von fremder Hilfe anderer Klassen nichts ,
von Führern nur ganz wenig , von sich selbst aber alles erwarten
sollen

. . . . .
"

Diese scharfe Absage an Lenin ist überaus bemerkenswert .
Gorter steht auf dem äußersten linken Flügel der kommunisti -
scheu Partei und sympathisiert politisch mit der deutschen
K. A. P. Seine Kritik hat aber nichts mit der ablehnenden
Haltung Moskaus gegen die K. A. P. D. zu tun , sondern er -
gibt sich aus der gründlichen , von wissenschaftlichem Geiste er -
füllten Stellungnahme Eorters zu den Problemen der west -
europäischen Revolution , einer Stellungnahme , die man ver -
geblich bei den Befürwortern des unbedingten Anschlusses
suchen würde . -

Gewalt vor Recht
Uns wird geschrieben : Daß die jetzt in den Dtsirikteu gepflogene

Diskussion über die Anschlußbedingunge » sich nicht immer auf
sachlichem und objektivem Boden bewegte , dazu hotten wir in der
letzten Zeit zu beobachten genug Gelegenheit . Wenn sachliche Argu¬
mente nicht mehr ausreichten , wurde sehr oft zum Mittel der Ob -
struktion gegriffen und namentlich war es die Seite der Befürworter
der Bedingungen , die unter gewal ' igem Stiminenaufwand , und ge -
schickt geleiteter Regie die Gegenseite uiederbrülllen . WaS man sich aber
am Donnerstag , den 30 . Sept . , in der Mitgliederversammlung
des K. Diftrikt - S auf diesem Gebiet geleistet bat . stellt alles bis -
her Dageiocsent in den Schatten . Di so Versammlung , die ursprünglich
zu ganz andern Zw. ckeu einberufen war , wurde plötzlich durch die
Erklärung des Vorsitzenden Berthclö zu einer Generalverfamm -
lung gestempelt und befaßte sich neben andern Dingen auch mit der
Neuwahl des Vorstände ? . Bei dieser Gelegenheit wurde der bis¬
herig « Kassierer Metzner . der die Kassengeschäfte bis dahin
zur vollsten Zufriedenheit seiner Mitglieder gesührl hatte , nnd dem
man außer seiner Gegnerschaft zu den Moskauer Bedingungen nichts
nachteiliges nachweisen konnte , . abgesägt ' .

Diese . Abbenckung ' genügte a�er unseren . Uueutwegteu ' noch
nicht . Man griff zu einem agresstvcren Mittel . Ein Trupp nahm
ihn , trotz der vorgerückten Abendsinnde , und ohne den Widerfpruch
von prominenten Beriretern der Befürworter , die in der Persumm -
lnng anwesend waren zn erregen , in die Mitte und führte ihn in
seine Wohnung . Daß die Karawane aus der Straße natürlich die

Aufmerksamkeit der Straßen passanteu erregte und sich demeutiprechend
auch noch durch andere Pc ' sonen verstärkte , bedarf wohl nur neben -

her der Erwähnung . F » Hause angelangt , wurde der Genosse
Mehner gezwungen , 3000 Mark , für die mau so gnädig »vor .
ihm eine Quittung auszustellen , sofort auszuliesern . Alle seine
Einwendungen , daß eine derartige Uebcrgabe der Kassengeschäfte
ohne vorher staltgcfuudene Revision unter keinen Umständen an -

gängig sei , wmden unter Androhung von Gewalt in de »
Wind geschlagen .

Diese Atelhode eröffnet für die allernächste Zukunft die gefähr¬
lichste » AnSflch ' . en . und daß dieses Vorkommnis nicht auf diesen
Einzelfall beschränkt bleibe « wird , dafür liege » leider scho » manche
Anzeichen vor .

Krieg mit Frankreich ?
In seinem Artikel „ In letzter Stunde " in der «Frei -

heit " vom 2. Oktober früh weist Genosse L e d e -
bour u. a. darauf hin , daß die Moskauer Zentrale auf einen

Krieg gegen Frankreich hinarbeitet . Wir haben uns '

schon öfter mit diesen gefährlichen Machinationen beschäftigt . Die

Anhänger der Moskauer Bedingungen versuchen diese Politik zu
leugnen , ein Beweis , daß st « sich fürchten , den Arbeitern

zu sagen , wie die Dinge stehen . Daß Moskau diese
Kriegspolitit seit über zwei Jahren anstrebt , beweist ein Artikel

„ Krieg mit Frankreich " von Felix Stösstnger in der neuesten
Nummer der „ Freien Welt " .

Folgende Tatsachen werden dort angeführt :
1. Schon vor dem Waffenstillstand haben die von Rußland be -

einflußten deutschen Kommunisten den Krieg mit Frankreich am

Rhein gepredigt , so E r n st M e y e r in einer Sitzung der Illegalen

Organisation im Oktober 1St8 . Damals trat D ä u m i g diestr

„Phrase " energisch entgegen . ( Erwähnt von Barth „ Aus der Werk -

statt der Revolution " . S . 43. ) Barths Behauptung wurde noch

nicht dementiert !

2. Nach Ausbruch der deutschen Revolution sprach der bekannte

Funkspruch von Radek an die Vollsbeaustragten diesen

Gedanken ojstziell aus .

3. Aus dem Gründungsparteitag der K. P . D. riß

R a d e k die Delegierten , deren „ geringen Ernst " Rosa Luxemburg

so lebhaft beklagt «, mit der Parole einer neuen angeblich revolu -

tionären Wacht am Rhein zu stürmischem Beifall hin .

( Vgl . die von der K. P . D. herausgegebene Rede Rädels . )
4. Als das deutsche Proletariat sechs Monate später bereit

war , die Regierung zur Unterzeichnung des Versailler Friedens

zu zwingen , gab die Kommunistische Partei aus Befehl von Moskau

die Parole aus . daß der F r i e d e nicht unterzeichnet werden dürfe .

Wäre unsere Partei schon damals unter den 21 Bedingungen

Mitglied der dritten Internationale gewesen , so hätte fie gegen

den klare « Massenwillen des Proletariats in einer Front mit

Alldeutschen , Demokraten . Rechtssozialiften und Kommunisten den

Frieden ablehnen und einen neuen Krieg fordern müssen !

5. Die Kommunistische Partei hat seitdem in zahllosen Polemiken

in der Presse und in Versammlungen den Vorwurf wiederholt ,

daß wir durch unsere Friedensparoie das Proletariat « verraten ( ! )

hätten . Ein Beweis mehr , wie sehr es uns verdacht wird , daß

wir einen neuen Krieg mit Frankreich verhindert haben .

S. Die Moskauer Zentrale hat die U. S . P - wegen ihres Kampfes

für den Frieden herabzusetzen gesucht . Wir erinnern nur an die

Verleumdung , daß die Unabhängigen die Stiefel der französischen
Generäle lecken . Damit sollt « unser Kamps gegen die all -

deutsche Frankreichhetze sabbotiert werden .

Mit Recht weist der Artikel weiter darauf hin , daß die jüngste

Hetze der K. P . D. zum Kriege mit Frankreich im Falle eines

Bruches der deutschen Neutralität nichts anderes

als den sofortigen Krieg bedeutet hätte . Hieß das nicht den Krieg

des deutschen Proletariats unter der Regierung Fehrenbach
» nd der Leitung der Seeckt und Marloh . der Orgesch und

unter Ludendorss gl » deutsche « Brussilofi xroxogieren ? _

Selbst wenn ein solcher Krieg nicht möglich ist oder doch nur t «
kürzester Zeit mit einer Zerstückelung und Vernichtung Deutsch »
lands endigen könnte , so bedeutet schon seine Propaganda «ine
ungeheure Stärkung des Ententemilitarismus . Außer »
dem werden die sranzösisch - englischen Arbeiter durch
eine solche Politik vom deutschen Proletariat abgeschreckt , die inter »
nationale Solidarität wird nicht gefestigt , sondern zerstört ,
So wirkt sie in jeder Hinsicht konterrevolutionär .

Der Hinweis auf eine solche Gefahr der Bedingungen soll die

Arbeiterschaft warnen . Bange machen wollen wir nicht . Aber
das Proletariat soll wissen , wohin die Reise geht .

Erklärung
Uns geht folgende Erklärung zu :

« Der B. ' ief . den der Genosse Lcdebour in seinem Leitartikel

„ In letzter Stunde " in der heutigen Morgenausgabe zitiert , ist
entstellt wiedergegeben , so daß der eigentliche Zweck nicht erkenn -
bar geworden ist . Der Brief entsprach in erster Linie dem Un -
willen der Genossen über die persönlichen Angriffe Lede -
bours gegen D ä u m i g auf der Reichskonferenz , worin Ledebour

Däumig der Feigheit geziehen hat . Wir sind der Meinung , daß
persönliche Angriffe nur zur Vergiftung des Streites

beitragen . Als Vertrauensleute und Betriebsräte kennen wir

durch den engsten täglichen Umgang die Stimmung der Masse der

Genossen und wissen , daß auch sie diese persönliche Art des Kamp -
fcs verurteilen . Wir verfolgten daher mit dem Schreiben an
Ledebour nur den Zweck , darauf hinzuweisen , welche Folgerungen
eine weitere Steigerung des persönlichen Kampfe »
und eine dadurch hervorgerufene Erregung der Genossen
haben können . Im übrigen ist in dem Brief darauf hingewiesen
worden , daß die Genossen D ä u m i g s von Ledebour kritisierte
Haltung durchaus nicht rückhaltlos billigen .
Aber ste sind der Meinung , daß persönliche gehässige Angriffe
dennoch nicht am Platze und nicht geeignet sind , uns der Klärung
der strittigen Frage und unserem Ziel näher zu bringen . Der

Absender des Briefes hat übrigens in einem längeren Artikel ,
der aus juristischen Gründen bisher nicht gebracht werden konnte .
die Auffassung , aus der der Brief entstanden ist , näher dargelegt
und begründet . Dieser Artikel war dem Genossen Ledebour be »
kannt . Es sollen nur Fragen der Ueberzeugung zum Aus -

trag kommen , die weder von der einen noch von der anderen

Seite persönlich ausgemünzt werden sollten . Woraus sich auch

ergibt , daß es nicht richtig ist , daß „ kriegsverrohte Menschen " hier

ihre Hand im Spiele haben . Vor allem trifft dieser Vorwurf

nicht auf den Absender des Briefes zu. da derselbe aus lleber -

zeugungsgründen gar nicht Kriegsteilnehmer war . "

Orleans
Pari » , L Oktober .

Auf dem Gewerkschaftskongreß in Orleans sprachen sich

heute die meisten Redner gegen den Anschluß an die dritte Inter «
nationale aus , namentlich R i v e l t , der Führer der französischen
Seeleute .

Der Krieg
Pole « » Wasse » stillstandsbedwgu « gen

TU . Warschau , S. Oktober .

In einer geheimen Sitzung der polnischen Friedens «
d e l e g a t i o n , die in Riga unter dem Vorsitz des Vizeministers
Domski stattfand , wurde nach Befragung der Warschauer Re ?

gierung beschlossen , den Waffenstillstand mit Rußland untöf JÄ ?
genden Bedingungen zu unterzeichnen : Rußland anerkennt ohne

Vorbehalt und Einschränkung die Unabhängigkeit und Souoe »

ränität Polen » und verpflichtet sich, in die inneren A n g e »

legenheiten der polnischen Republik sich nicht einzumischen .

Dafür anerkennt Polen die Unabhängigkeit der Ukraine , Weiß «

rußlands und erklärt sich ferner bereit , der Volksabstimmung in

Ostgalizien zuzustimmen , jedoch unter der Bedingung , daß dieselbe

nach den gewöhnlichen bürgerlichen und demokrati -

schen Grundsätzen Lettlands und nicht nach dem Sowjet -

rußlands erfolgen soll .

Polnischer Bericht
Amtlicher poluischer Heeresbericht vom 1. Oktober : Im Nordoste »

von Grodno erreich ! «» unsere Ableilunge «. ohne Fühlung mit

dem Feinde zu haben , die Linie des Flusse ? U>a . Die Lorfolgnng
der in den Kämpfen bei L i d a aufgeriebenen bolschewistischen
Divisionen entwickelt sich weiterhin sehr günstia . Am 20. 8. er -

reichte die Gruppe deS Obersten Demba Biernacki Nowo Grobe k.

Die Beule der 2. Armee beträgt vom 20. bis 30. September
26 000 Gefangene und 100 Geschütze . Bot Baranowitscht
machten Posener Abteilungen 1000 Gefangene und erbentete »
30 Maschinengewehre . Südlich deS Pripet ist die Lage un »

j verändert . In der Gegend von Guwalti und Seiny unter -

bleiben jede feindseligen Aktionen auf gemeinsame Bereinbarung hin

Lohnkämpfe
der Versicherungs - Augestellten

Wie wir vor Schluß des Blattes erfahre «, haben die Angestell »

ten der Viktoria - verflcherungsgesellschajt heute morgen die Arbeit

wie gewöhnlich sortgesetzt . Da die Direktion aber abgelehnt

hat , in Verhandlungen über die gestellten Forderungen zn trete «,

traten die ca . 4000 Angestellten um 10 Uhr wieder in passive

Resistenz . Einer Aussorderung des Betriebsrat » ( ge »

maß Bestimmung des Betriebsrätegesetzes ) , die Arbeitsplätze ein -

zunehmen , wurde nicht besolgt . Gegen Yi 12 Uhr teilt « die

Direktion der Berhandlungskommission erneut mit , daß sie sich z »

Verhandlungen nicht bereit erklären könne . Die passive Resistenz
wird weiter durchgesührt .

Der Streik der Ieitungsangestellten
Der Streik der kaufmännischen Angestellten der Zeitung » -

betriebe hat heute morgen im vollen Umfang eingesetzt . In

sämtlichen Zeitnngsbetrieben , in denen die Forderungen der An -

gestellten nicht bewilligt worden sind , haben die Angestellten

restlo » die Arbeit niedergelegt . Die Unternehmerorgan i -

s a t i o n konnte sich nicht bereit erklären , auf dem Weg « der Ver -

Handlungen die minimalen Forderungen der Angestellten zu be -

willigen . Die Lohnsätze des gegenwärtigen Tarifvertrages be -

wegen stch in der Höhe von 600 Mark in der niedrigsten Stufe bis

zu dem Höchstgehalt der bestbezahlten Gruppe D von 1160 Mark

nach siebenjähriger Dienstzeit . Gefordert wird ein SSprozentiger

Gehaltszuschlag für die jugendlichen Angestellten , für alle übri -

gen Angestellten 20 Prozent . Für Diätare , die gegenwärtig IS

bis 20 Mark Tagesverdienst haben , wird ein Aufschlag von

50 Prozent gefordert , so daß der Tagesverdienst 24 bis 30 Mark

betragen wird .

Durch den Streik der kausmännischen Angestellte « wird die Ver »

breitung der mristru Blätter nicht möglich sein , da auch das Ex -

peditions - und Speditionspersonal , sowie das

Personal der Zeitungsfilialen und der Zeitung « -

zentrale im Streik steht . Der Betrieb der „ Freihei t ",

in dem bereits höhere Löhne bestehen , wird von

de « Ztreik nicht berühxt .

_ _ _ _ _

-

_ _ _ _ _
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Gewerkschaftliches
iü

Zur Linderung der Arbeitslosigkeit im Gastwirts -
gewerbe

ist mit den Arbeitgeberorganilationen folgende Vereinbarung ge -
troffen : Die Arbeitgeber verpflichten sich , ab Okiober auf jeden
10. Kellner einen Kellner neu einzustellen . Bon diesen 11 Kellnern
muß dauernd einer auf eigens Kosten eine Woche auf Urlaub gehen .
Mittlere nnd kleinere Betriebe werden » individuell behandelt . Die
Vermittlung hat nur durch den paritätischen Arbeitsnachweis zu
geschehen .

Die BctriebSvertretuuzen find verpflichtet , auf Grund der in der
Generalversammlung , der Sektionen und Bctriebsräteversammlung
gefaßten Beschlüsse die Reihenfolge der Zwangsurlaubcr unverzüglich
festznlegen . Hiervon ist je eine Ausfertigung dem paritätischen
Fach - ArbeUsnachwesZ und unserer Organisation einzureichen .

Verband der GastwtrtSgehilfen . OrtLverwaltung Groß - Berlin
1 A. Schröder .

Internatiouale der Augestellte »
Die in den letzten Tagen versammelt « Vcrtreterkonfereuz der AfA

hat dem am 4. Oktober in Amsterdam zusammeulreionden Jnter -
nationalen Handlungsgehilfenkongreß nach Amsterdam folgendes
Begrüßungstelegramm übermittelt :

„ Die Afa - Vertroterveifammlung vom 29. Sevtcmbcr 1920 ent -
bietet dem internationalen freigewerkschastlichen Handlungsgehilfen »
lougreß in Amsterdam ihre » gewerkschaftlichen Gruß .

Sie spricht die Erwartung aus , daß eS in Kürze möglich fein
wird , die Internationale der Handlungsgehilfen auf alle An -
gefielltengruppen . die auf freigewerkschaftlicher Grundlage zusammen -
geschloffen sind , auszudehnen Die Afa bekennt sich zu den Grund -
fätzen des Internationalen Gewerkschaftsbuudes und rvill Schulter
an Schulter mit Euch für die Befreiung aller Hand - und Kopf -
arbetier vom Joche de ? Kapitalismus kämpfen .

Wir wünschen dem Internationalen Kongreß für seine Arbeiten
einen vollen Erfolg .

Arbeitsgemeinschaft freier Angestelltenverbände . "

T71

Groß - Berlin
räa

Die Negieruug gegest die besitzlosen Kriegerwitwe «
Seit drei Tagen wird im Reichsarbeitsministerium über die

Ausführungsbestimmungen zum Reichsversorgungsgesetz verhan -
delt . Für die beabsichtigte Auslegung des Gesetzes mußte der Be¬
auftragte des Reichsarbeitsministeriums , durch den Vertreter des
Internationalen Bundes , Genossen Karl Tiedt , in die Enge ge -
trieben , folgende Ungeheuerlichkeit gegen die proletarischen Krie -
gerwitwen zugeben :

Der § 37 des Versorgungsgefetzcs bestimmt , daß die erwerbs -
fähige Kriegerwitwe 30 Prozent , die erwerbsunfähige jedoch
50 Prozent der Vollrente bekommen soll . Von dem Grundsätze
ausgehend , daß die Mutter ihren Kindern im Hause erhalten wer -
den soll , wird dann weiter ausdrücklich bestimmt , daß jede Mutter .
die ihr Kind selbst erzieht und versorgt , als erwerbsunfähig im
Sinne des Gesetzes angesehen werden soll . Selbstverständlich hat
jedermann angenommen , daß dieler Grundsatz sowohl für die be -
sitzenden , als auch für die nichtbesitzenden Kriegerwitwen gelten
soll . In den Ausführungsbestimmungen zum Gesetz will die Re -
gierung nun das Gesetz so erläutern , daß faktisch nur die Der -
mögen besitzenden Kriegerwitwen die höhere Rente bekommen
können .
- Eine Krieaerwitwe . Mutter von zwei Kinder « , deren Gatte
Fabrikarbeiter war , erhält in Berlin für sich 2787 M. , für
die beiden Kinder 1674 M. — 4461 M.

Eine Kriegerwitwc . ebenfalls Mutter von zwei Kindern , deren
Gatte Fabrikbesitzer war , erhält für sich 417g M. , für die
beiden Kinder 2308 M. = 6687 M.

Beide Frauen werden , um leben zu können , eines Zuschusses de -
dürfen , der für die Witwe des Fabrikbesitzers kleiner sein kann ,
da sie ja für sich und ihr Kind schon eine höhere Rente bekommt ,
als die Witwe des ungelernten Arbeiters .

Entscheidend ist nun , nach Ansicht der Regierung , woher die
Witwen diesen Zuschuß nehmen . Diejenige Mutter , die gezwun -
gen ist , den Zuschuß durch Erwerb auszubringen , wird bestrast
durch eine Kürzung der Rente , während diejenige Frau , die in

der Lage ist , den erforderlichen Zuschuß aus Vermögen zu nehmen ,
die Rente unverkürzt erhält .

Wenn diese Auffassung der Regierung durchdringt , wird das
Gesetz in noch viel stärkerem Maße zum Klassengesetz gegen die
proletarischen Kriegsopfer . Es ist eine Verhöhnung , ja ein Schlag
ins Gesicht der besitzlosen Kriegerwitwen . Hohnlachend ruft ihnen
die Regierung zu : „ Ihr könnt ja auch die höheren Rentensätze
derjenigen Kriegerwitwen bekommen , die nicht arbeiten ; ihr
braucht ja nur die Arbeit aufzugeben . Man weiß aber ganz
genau , daß dies für die besitzlosen Kriegerwitwen nicht möglich
ist . Die Rente reicht allein nicht aus zur Bestreitung des not -

dürftigen Lebensunterhaltes . Sie sind gezwungen einem Erwerbe
nachzugehen , wenn sie ihre Kinder nicht verhungern lassen wollen .

Durch das Gesetz sind bereits die Klassenunterschiede festgelegt ,
wie die oben angegebenen Zahlen beweisen . Nun aber sollen sie
noch erneut verschönt werden , so daß in Zukunft erhalten wird :
die Witwe des Fabrikbesitzers , die keinem Erwerb nachzugehen
braucht , für sich 4179 M. für zwei Kinder 2308 M. Die Witwe
des Fabrikarbeiters , für sich 1671 M. , für zwei Kinder 1674 M.

Wir fragen die Negierung . ob sie die proletarischen Krieger -
witwen durch diese neue himmelschreiende Ungerechtigkeit zum
Aeußersten treiben will .

Am Sonntag , vormittag 10 Uhr , veranstaltet der Internationale
Bund im Lchrervcreinshaus eine Protestkundgebung gegen die
Regierung und fordert insbesondere alle Kriegerwitwen zum Be -
such dieser Versammlung auf .

Eiv

Die Sozialistische Proletarierjugend Norde « I veranilaltet
am Sonvlag , den 3. Oktober , im Lejsieg - Evmnasivm , Pankstr . IS ,
eine Feier für die fchuleutlasseue Jugsud . Neben Nesitationen . An¬
sprachen . Lieder zur Laute und Kcnzcrlvort - Sgen hat der Säuger -
chor , Wedding " seine M twirkuug zugesagt . Die Feier beginnt nm
6 Uhr . Karten sind nach an der Kasse zu habe, «. Die Genossen
deS 16. . 17. und ! S. Distrikt » werden aufgefordert , sich geschloffen
an dieser Vseaustaltung zn beteiligen .

Die gewesene « politische » Gefangene « und Inhaftierten
treffen sich am Montag , den 4. 10. . abends 7 Uhr , im Lokal Man -
teuffelllr . 72 zu einer änßerst wichtigen Besprechung . Eines jeden
Genossen eigenstes Interesse erbeis cht es , zn erscheinen .

Der Bund der Internationalen Kriegsopfer veranstaltet
am Svn » tag . den 3. Okwber . vorvul ag » 10h . Uhr , in den Germania -
säleu , Chansseestraße 110 . «iue Morgenfeier ' unter Mssw ' rknng von
Till « Durieux , Margarete Schlcemilller , und des 8V Manu starken
Blüthnerorchester ». dessen Leitung Dr . Felix Günther übernommen hat .

Die Oper l ( Mozart : „ Die Zauberflöte ' nnd „ Figaros Hochzeit ' )
behandelt der 1. Musikabend , den die Bilbungskommtssion deS
3. Distriktes am Sonntag , deu 10. Oktober , abends 7 Uhr , in der
Schnl - Aula , Mittenwalder Str . 34/37 , veranstaltet . Ausführliche
Programme mit den Liedertcx . ' en sind zn haben :

für die Abteiluriz 1 bei Rausch . Krenzbergsir . 2

, , _ 2 . Maaß , Bergmauusir . 97

, . . 3 , Bieler . Dicffeubachstr . 76

. . 4 „ M- utler , Dt. ffenbachstr . 54 ,
außerdem bei Mach . Lankwitzstr . 11, Schäfer . Gneiserianstr . 70 ,
Stark , Boekhstr . ö, « vd in der B u ch h a u d l n n g „ F r e i h e t t ",
Treite Straße 8 —9 .

SchuK gegen Einbruch , Diebstahl und Feuer . Als sichere
Verwahrungsstelle für Sparkasseubücher , Wertpapiere nnd Wertgegen -
stände aller Art empfiehlt die Sparkasse der Stadt Berlin - Schöneverg
ihre Stahlkammer im alten Rathaus « . Kaiser - Milhelm - Platz 3, nnd
im neuen Nathans « . Rudolph - Wildc - Platz . Gegen mäßige JahreZ -
gebühr von 5, — Mk . an stehen jedermann Schrankfächer jeder Größe
zur Verfügung . Silbirlächer und Tresorkästen zur sicheren Auf -
bewahrung von Silbersachen und größeren Gegeuständeu werden
mouateweise abgegeben ; für verschlossene und versiegelte Wertgegen -
stände , Reisekörbe , Koffer nnd Kisten usw . ist emc Pakclkammer vor -
Händen .

Im Borortzng geboren und ausgesetzt . Eine KiudeSauS -
setzung befchästigt die hiesige Kriminalpolizet . Eisenbahnbeamte fanden
gestern in einem Abtei ! 3. Klasse deS Vorortzuges Nauen —Berlin
ein kleines Mädchen , daS , wie der Befund eikenneu ließ , im Abteil

zur Weit geloimneu war und von der Mutter darin seinem Schicksal
überlassen worden ist . Da es rechtzeitig entdeckt wurde , hatte die
Kleine ihr junges Leben noch nicht ausgehaucht . Sie wurde der

SäuglingSabteilnng der Charitä überwiesen . — Die Leiche eines

neugeborenen Mädchen ? ward « an der Zechltnstr . aus der Pank « ge -
fischl . Die Ermittlungen ergaben , daß sie kurz vorher von spielenden
Kindern beim Buddeln an der Uferböschung ausgegraben und dann
von den Kindern ins Wasser geworfen worden war .

Im Tiergarten erschossen hat sich gestern der 21 Jahre alte
Dcektiv Alfred Kayser , der nach bei ihn : vorgefundenen Papieren
au ? Leipzig stammt . Der junge Mann lag in der Nähe deS Gioße »

«züglil

Stern » tot neben « wer Bank . Er batte sich mit einem Revow
eine Kugel in die Schläfe gejagt . — Mit Lysol und Gas vergistS
sich die 27 Johre alte Revisorin Emilie Maurischat aus der Boliksb�P;
praße 34. Sie wurde von ihrem Bräutigam tot aufgefunden , ,

Aus Unvorsichtigkeit erschossen bat gestern nachmittag
Hilfsmonieur Willy Engel aus der Antonstraße 47 seine Schweß
daS 19 Johre alte StatjonSinädchen Gertrud Engel . In der eltz
lichen Wohnung beschäftigte sich der junge Mann mit der Entladu »
einer Parabellumpistole . Plötzlich krachte ein Schuß nud die Aug
traf die Schwester so schwer , daß sie gleich darauf an den Folg «
der Verletzungen verschied

Max Bruch P. Der Berliner Komponist Max Bruch ist herb
im Alter von 82 Jahren gestorben .

Voraussichtliches Wetter für Berlin und Umgegend a »
Tonntag . Mild und zeitweise aufklarend , jedoch überwiegend bewÄ
und etwas Regen , bei mäßige » schwachen südöstlichen Winden .

Aus den Organisationen
Diffritt . 5. KMeitmig . Da » Abstlmm- ngslokal befintet sich nicht NelchU

itt st : . 118, lor. ftern Reiche abergc : Str . III , bei Baber .
4.

8 erger � . . . . UW�W
13. Diltri «. Die Mitglieder des 18. Diltrikts wählen in den ihnen belnnnl «

Zahlabendlotol »».
Strelnn . Di« Abstimmung für oder gegen die Moskauer Grnndläh «, find

statt in den Lokalen : Müller . AU- Etlalau 17 und Schulz , Markgrasend am » <
Sonnabend , von 6 —9 Ub: r. i-. chmitjcflj; Sonntag , von 10 —1 Uhr.

M- ijienie «. llrwahl in folgenden Lokalen : 1. Sbtlg . Sedanstr . 98. Z. Rbth
Masch«, .?. Abtlg . Pohlmonn , i. Wtlg . Ziorcherl , 5. Abtlg . Eriinon Baum .

ChnrloUenbnrg . 8. Qtnegc . Di« Urabstiinmnng findet be! Leu, Lützowstras
statt .

Lichtenberg . Di« llrwachl findet Sonntag »an V—8 Uhr stiztt.
Llchienberg . Dienstag , pünktlich 7!ch llhr . Sihting der Schiedsiommigfan , V

R. Sievert , Kantstr . 9.
Sie- lZlln . s. Bezirk . Wahllokal , »r Delegiertenwahl , Weichfelstr . s,

«astno . � „T- Itow - Becslom . Vom Montag , denVom Montag , de « 4. 10. , befindet sich da» Bezirksbared
Berlin (1. 2, Breit « Str . &9. Kos rechts . Aufgang :. Bnreaustnnden von 19 di
8 Uhr. Silk Znschristen sind nach dorthin zu richten . Die Relnltate der lb
wabl müssen neosr den Ävahlproiokollen Montag abend 7 Uhr dort eing . - - ' - - »
Zur Urwobl f-lsft werde » in Te! tow - Bee »kow 2 Stimnizettel ansgej
für . einer gegen die Anschlußbedingnngen . Abgegeben werden da
Stimmzettel .

Zereinskalender

m, eins
nur eä

Soz. B- olelarieringend . Wedding t »nd 2. Die Ordner und die mitwirkend�
' " ö Uhr vor dem Lesstiig�üymnafivw .

_ _ _ _ _ _ _Eroß - Berlin . Montag ,
Rostnenstr .

' " '

bildervortrag .
Arbeiter - Sport , Mö' Iisch « Epteloereinignng .

abgesagt . Mannschaft fährt nicht.

Die

Iuaendaenosfe » treffen sich nm 5 llhr vor dem
Tbarlottenbnrg . Bolks - sseuerb - startungsverein raog - Berlin . Montag , 1. S

tober , ai - ends llhr , im Lolkshaus , Rostnenstr . ä. Versammung mit Li ?

Da , Städtefplel t » Dresche «

_ 5re

Geschäftliches
? sät »
und größter Bedeutvi . g iiir die Küche zunoß - «acht . Es ist d«. 0 N1lich, wenn die

hohem Wert
das neue ~

enÄ " sucn , Scke ' ß Winker
anstatt au » d
Nährwert be!
deffen Inhalt

»u

rl uno arog' . cr »eveuini . g rui " TTl' i r- .«üch. "
Odtker - Präparai : „Setters M»ch - «! >w«IH»»l »«7. da » nach sorgfalttMt�
entstanden ist . - nd stch . bere . . - ' ».

n Es
" ' ein

Diensten .

es noch den Borteil der beoneme » »nd reinlichen Handhabung ' beim Kochen
Ba�en Ein Versuch wird Sie von der Sät « überzeugen . Rszeptbücher

USPD .

Taschen - Kalender

19 2 1
Gut gebunden

'

Organisationen « rhalton Rabatt

Buchhandlung „ Freiheit " , Berlin C2

Breit « Strasse 8 — S

DeüWr WMi! kl ! ck »>? crb «»d
Beeevaltuirg »stelle Be » « » .

VsÄss - Kidnaiga .
Den «ollegen zur Nachricht , daß folgend « Mitglieder

gestorben find:
Der Schlosser

Alsxsneteir Pieehowski
Wirb- chslraß « 3«, am 28. September .

Die Beerdigung findet am Montag , den 4. d. flDt». ,
nachm . 9 Uhr, von der Leichenhalle de» St . Ptnskirch -
Hofe» In Wilhelmsberg aus statt .

Reg « Beteiligung wird erwartet .

! Nachruf
Den «ollegen zur Nachricht , daß folgende Mitglieder

r . starben find !
Der einrichtet

Erich Poppe
SchSnhaufer Allee 110, am 21. September .

Der Schlosser
Alherl Hordau

Carmen Shlvastr - ße 11», am IS. September .
Der Monteur

MiShsim Zierieg
Bernau : : Straße Ivb, am 2«. September .

Ehr « ihrem Andenken !
Die Ort,ver » altu » s .

Jaeat ,
intensup

und

echt .

Gute Zigarren

jta . i

. . . . . .

« ensah » , te « Bn
- pedlttanend «» Verlege » Kleine Anzeigen

D» , u«ber {,litift «merl S_ _ OSk� l » W» - nettere «v - rt im Degt 130 9Cb . v. ttio ,
Stellungsgrfuch «: U«b- »schelst »mor « Silk . , jede » «eitere AZo. t im Ter « ! • - Mk .

W. Wl' Hm' MH. I . 1. . . ' . .

Verkäufe
EawaiiHinai' illlilfrHl ' l ' ii

. . . . .

ISardinenverkai - s Deutsch
Landsderger Straße 13.

«SrStzerer

Dehroekanzllae , Fr.
züge, Smokinganzüge . nut

rackan -
_ _ _ _R _ _ _ _ _ _. ältawag -

änzllge , Zacheltanzüge , Winter »
Ulster und Paletots . Mastoer »
arbcitung , teilweise auf Seide
verkauft preiswert Schnavek ,
Skaliger Straß « lZS Nähe Kott «
buser Tor . Gefellschafta - nzüge
wrrden verlieh «: .

für sedermanu zu Fabrikpreisen

Ivo Stück 28 . — M.

48. , «. . . 83. -, 75. -, 80 -, «10. .

H. MUHer . Berlin NW. 5 ,
daKzowstr . t07, Tc! . Moabit 9362

Pel » garnitAre » !
umsonst ! Elegante Kreuzfüchse .

Halb

Silberfüchse . Zl. ' belsüchse. Pelz -
mänte! « Aiaskttsüchse 7b M. an,
wunderbare Pelzkragen bv M. »
Massenauswabl , Pelzvertrieb
Kottbuserdamm2 neb. Iandorf .
Käufe ? erhalten Rabatt .

o

Für dieBolbstribiine , Elberfeld -
Barmen » wird ein erfahrener

% in kollegialer Redaklion gesucht .
Ausführliche Bewerbnugen mit Stellung¬

nahme zu len akluelleu Tagesfrageu sind vis

zum 16. Oklober zu richten an den Bonitzeudeu
der Pxeßlommi : sion . Genossen Karl Kirchhoi ,

� Barmen . Hubeitusstraße 22. 9

Die . «esellfchaft zur Sortierung »olkstiimllcher Kunst - ,
Leitung : Walle - Conrad , Berlin SW 47, Droßbeerrnstraßr 13,
teginnt am 9. Oktober d. Zs. ihre Sonnlox »- Re! he der von
ihr oeranstalleten 8 Bolkskunstabende ( Gunter , Ksazert - ,
lvorlrags - , piei' . crer »nd Wuns- d- Abeud ) in der Aula dea
LlUs . m- Stpmvafism », Bu. aul - cßc ßv. Tiutrittekarien ,um Peelse
von W. 8,8 » für all « fünf Abende , sowie tkinzelk - iten für W. 3, —
das Strich find obrvos od 7 Uhr am Saaleingang zv habe ».
Beginn ' / »s Uhr. Mitwirkend « u. a. ! Zlrwl- r Liedernurnir . Cello ;
Charlotte Lindemann und Hermairn Hentfchel von der Staats -
oper : Will ! Weidemann , Aammciruuslker ; Lotte Ski»per .
Äolorarurfängerw .

.. . .. . Skrono - Bernbt ,
Am Flügel i «owpontst Harry Waid an.

Rotzhaare
B. « achenstew ®. « . b. H.
Charwttenburg . Windscheidstr . S.

Hrrren - Geh-
und Sport - Pelze , alle Arten

Herrr ' ngarderode kaufen Sie
i« billigsten Preisen Im Leih -

�auv Roscuthaler Straße 14 l
( Keine Lombardwaren . )

löbel -
\ Teilzahlung�llcheie . Vett - 1
| stell . » Sofa ?», Bertikoevs » 5
1. ?tteiders . chrttnkr . u. ander . 1

SA»Ab?r�r . ?Zl

IackeLtanzllae . Ulster, nur
prima Stoffe . Matzarbeit , kau -
fen Sie am billigsten Leihhaus »
Prinzenstratze Ik?». _ _

in oonieiiinR «uslühru - ll

„ Freiheit "
Breite Strafe S —3

Areuzfllchf », Alaskajächse
und alle anderen Pella . . en,
euoem billige Sommerpreif «. Ta «
schcnvhren . Brillzmin , Echnmch .
fachen, Silberwaren . Linie ».
str. 203. 4, Elke Rosent Haler Str . ,
I Treppe . _

pelzgarnitureu I Alaska .
fllch' e llch Noitächle 125, Zobel .
füchsetsoWark , «legameÄreuz .füchse 150 . .
füchs-, Siid esüchs«, soww alle
anderen Peizarten . olle , neue.
keine B. atzwar «, zu staunen .
erregt ad soollbilligen Sommer -
preisen s Leihhaus ! Warschauer
S Iroße 7.
« >ask . !uch,' e l - o. - ' Kreuz .
süchse ! Roifüchse I B maus .
wähl ! Uhrenverdousl Gold .
warrnlagm ! Trauringel Gioß .
berliner spo billigst « Einkauf «.
quelle I „Pel. -ner. rieb ' ! Ein .
gangPfandlelhhausSchüuhauser
Allee IIS ( Ring bohnhof —Hoch-
bohnhosi .

vud in de - Freiheit -
Speditionen er! östlich.

«euoffen ! Anzüge , eben-
bürtig jederMoßardeit , iv Blau -
stammgaru , Twill sowie Euta -
wag, gestreifte Hosen , Paletot »,
finden Sie nur bei Burgherr ,
Britzer Straße 20, vorn II.
S0si, dilliger wir im Lade».

Posten Herrev -
Anzüge , g-schlo Isen oder einzeln ,
wegen Aufgab « de« Beschfifta
billig zu verkaufen . H. Schultz ,
gennsiraße 4 IL_

Gardlneu . Au » u » hmetage
ag, den 27. Srp - emder

10. vktober machen
ab Momch
b- a zum
wir folgende , konkurrenzlo »
dillige Angebot : 2 abgepatzt «
Schals ( lchmals2gBIli . anfwörl «,
bunte Stückware Meter g. so M.
aufwärts . Gardinenstosf 9 M. ,
doppelidieit IS, —M. auswärt ».
Dr« »eilig « Gardinen in auien
Slofjen7S, —, lv - i, —bis lS0, —
Hochelegante echte Madras .
gardtnen l »s, - M. Bunte Lei»
nrngardiuen löv, — M. Store »
78, — M. , Britdechen , «tnbiitig
88, —TO. , »weibettig 76 . — M.
B- . Einkauf übe« 78 M. passe ».
de» Geschenk . Dardinev - Spe .
»ta hau » Äöpeuicher St . atze
hunderteius . zweite Etage ( nahe
Stadtbahn Aannow' tzbrüche und
Uniergrundbahn Zufrldrüches" Sr '

- - - -

Sein Laden ! !

WMJBffSW » « » !

Möbel

-ir - r ! - ! i,i,iii8r "iii ' iii

MaderueSchlafzimmee , An-
kleidefchränke , einielne » Büfett ,
Anrichkeküch «, Sofa , Umbau ,
Bestftell -n. »erfchiedencs mehr.
Teih , älSpenicher Straße 154, IV.

bklict en . moderne , mit und
ohne Anrichte , lachiert , lästert ,
roh , setz! vo » 300 M. ab. Riesen .
a»»w- hl . � Küchenmödeifabria
Himmel , Lothringer Straße 22- - - -. .. . .

- - - -

�iSchSnhaufer Tor !
�iiad . - rtie » Wohnzimmer ,

Kleldrrschran »,Spieoeloertiko w,
2 Bettstellen mit Anslegemacr . ,
4 Stühle , Spiegel , zufamtatn
2800 . —, elegante Küche S7ö . —.
Viele Gelegenheiiskäuse . Has¬
mann , MSbelfpeicher , Lotl
r - ngcr Straße 26.

Pistole « aller Art sowie
Munition kaust zu hSchsten
Preisen jtirstein , Linie » str. 60.

■üKflWKWHS

Werkzeuge
u . Maschinen

mirtVm &U UüiWirMrjv

th-

Furniere . Eiche 6 Mark�
Nntzdaum billig . VnkanfPrenz -. - - - - - -. bOKilogr.lauer Strotze 48 II. Hof.
Leim abzugehen .

S' haiselongues von 150.
Küche « 395. Jtolomeftrafcc 9.

A. .r;:r. . . ?N ."llll.'- .»,1.1.

� Kaufgesnche l
« KÜaiim ÜM
©rammopliortplöttcw , auch
Bruch , kauft zu hoben Preisen
Stephan , Neukölln , Isar .
stratze 12 Dl.

_ _ _ _ _ _ _ _

Plnfet , Schellack . Lei «�
Benzin sowie sämtstche Materia .
lien kaufen Schmidt St Wehner ,
Fehrbelliner Str . 24.

Kupserleituugen , Kabel ,
Litzen. Mvtore kaust z« HSchsten
Pr . isen Elektro buro, Lange
Sirotze 27 l, Ecke Andrea»stratze
(nicht Keller ) . _

Spivalbodirer kauft gegen
sofortige Kasse. Schulze ,
Friedenau . Wiesbadener Str . 8.
PfalZb . 4875. _

Bo chniaguete kauft
iwanvtke » Lii " 'Schwanvtke . Linren stratze 19.

Epweldö�rer kauft �edei »
Vosten Lange Str . 12, Eingang
Krantftt . . Laden .

L?,lratbostror , lStwinde -
bohre ? kaust Müller » Neukölln ,
Panniersti . -. 6, Quergeb . I.

Qpivalbotirtv kaust Leditzkt ,
Kommcnbantcnftt . 65.

_ _

Spiral bohre » kauft
Schlosserei , Charlotteuburg ,

Mödetangebot ! Große Aus .
wohl zu bedeutend heradge -
fetzten Preisen gegen Kasse.
sowie auf Wunsch bei kleiner
An. und Abzahlung Nath ,
Elsasscr Straße 44, vrenien -
bürge ? Tor .

DtÄbet , gebraucht und neu.
Stitde und Küche, gm erhalten .
1590. —. Rehfeld . Badftrabe24 .
Hausnummer achi

Cha ! ctimgueä 150, — bi »
600, —, Metall betten 250, — bi »
2000, —, weiße Schlafzimmer

. 22«. QiMeick e. Auqtiststr . �lugb.
schlaf .<5i »rtichti : nge»t !

zimmer . helleiÄ)e. Nußbaum ,
Drellauklagen von 2500. Küchen
KSO,Spe»feiimmer . Herrenzimmer
2500, Wohnzimmer , Umbauten ,
Sofas , Ruhebetten , Schränke ,
Bettfielleu . Versand nach aus .
roäns , Lahluuaoerleichteruug ,
Peters bmgsr Stratze 41.

Aahrradtrnkavf . Schwandtke ,
Ltnitnftr . 19. _

S! at »- rgttt ««er » Chrom -
nickeldraht und andere Wider -
standsdrähte kauft Schmidt ,
Untonftr . Z» Bahnhof Putlitzftt .

�
Kalscr - Friedrich - Stratz » 7.

Kodovki » Goldschmied , kauft
über Tagespreife : Platin .
Gold , Silderbruch , Unmodernen
Schmuck . Zahngebisse , Brenn -
stifte. Eigene Verwertung .
Goldwaren - Fadrik Braunen -
stratze 1««.

_ _ _

Lein », Schellack , Sintis kauft
Sattele , Ncuenburger Straße 2.
Moritzplatz 7126.

Schallpl «�cen, alte .
spielte und zerbrochene , kaust

Spir «rlbohrer , 10�a über
Tagespreis , zahlt Installations -
gt,chäst . Gründerger Straße 2.

Spiralbohrer kaufen Werk -
zeughaudlungen Luisenufer lij ,
Lübecker Str . 33, SHigaer Str . 3.

� Verschiedenes !
■i jjji . - ■'gu.' .' -r -

. . . . . .. . . . .

'

Eestuder , Patentdirrea »
Pockfcher , (verttaudtenftratze 16,
ßentrum 7600,

Hemrenleleidung , fertigt ,
Kilo ,2 MorK. ' R. ngewcssd . Often , �

Schreineritt . 57, Hof rechts pari . 1 ■ -
Ab 1 Uhr nachmittags . 1

Photoapparilte » Pr ' smen -
gläfei kauft Hall », Sieue Zbänig
stratze "

_ 19 c. _ _
ZSiht , Plan « , Park leine. -. ,

Garn « kauf : Engel , Wölbet »
berger Str . 7 i.

P- schkerze «, alt « und neue ,
kauft Brandt , Schlesische Slr . 12,
Mnrißpl - , l «i .

Achtung SNandolinen »
klttb »! Prospekt über erst»
klasfige Musikalien für Mando .
lii : c! »2umnett erb alten Sie
kojtenlv » von Otto Wrede
i - llegina - Berlaaf , Neukölln ,
H odrechlstraße In.

_ _ _

Fast crbUnlwier tf enofs »
empfiehlt s!
Hasseldack
stratze 10.

«terub » l »» t » k MchtNni���für eure Tätigkeit findet ihe >
der Schrift »an Dr. Kurt RiUänftClU '. . . . . .- — " ÄSLöweujtein , . Der Elterubrirap m.
(2,26 ffllk. ) Buchhandlmra . Fr - 7 "
drit -, Bre t« Stratze S«». jflll

ntr» rlefmechfet zwtfch
Schiller und Lotte . Bat g>v
bundrn , 362 Seiten stark , «vltilei
Z. — Mark , Porto «pra .
beziehen durch Buchhand ual
Freiheit , Breite Straße 9<0. 1>0ll

ÄoruwfnlionwtoTndü - u- ra ftonverfi
lerikon , 6. (lehtef Auflage ifi
22 Halblederdändev verkaust
Buchhandlung „Freihettft
Breite Straße S/S. _

Achtung 1 Press « tnnerhal »

2e

10 Tage » alle Damen -
Herrenhüte ,u billigen Preis - fi :
wie neu. Hutfabrik , Fischman <r ' !l i
Gr. Frankfurt » Stratze 48. W
,,�!«!«n»-tt . M.«!i. -i . lIItl . . . ' kIIlG, �j �

k Ansiedelungen
r - �Ii ! »! ! . . . . .iiM

. . . . . .

Kosenlhal ! >» lleid
v « „ „Seidstdauparz . günstig «

dingungen . Hülsen , Stegl ' » Z.
Treitschkeftraße . Tel . 299«. N

[urd
ild

- . 160
Hundert «rliaufKllpiranftalh

Hltndefnltcrnb . , Palisadenstr . 26- ss)-

Tiermarkt

Junghllhne « , heute grotz - flellt
Btrkausd ! e»jShria . Ii ! nghennct <�, rr
Pozhagen » Straße 6. P- 4.
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Kleineu Anzeige » 3>
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